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Deutsche Heeresberichte.
WTB. Großes Hauptquartier, 7 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront entwickelten sich am Nachmittag hcs-

t tige Feuerkämpse, denen starke englische und fran -
i zösische Angriffe an der Ancre und Avre folgten.

In dichten Massen vorstürmende englische Reginienter brachen
nördlich von Beaumoni - Hamcl und vor unserer Bruch
kenkopffi -ellung beiderseits von Albert zuiammen . Südlich
von Biller s,- B r e t o nn e u x kamen bereitcestellte Sturm¬
truppen des Feindes in unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Bon anderen Fronten neu herangesührte französische Di¬
visionen stürmten auf dem Wcslufer der Avre zwilchen Ca¬
st es und M a i l l h , östlich von Thory , bei C a n t i g n y
und fünfmal bei Mesnil vergeblich an» Unter , ich Wer¬
sten Be r lüsten sin d ihre An gr i ffe v i elf ach nach
er b i t t e r t e m N a h k a m p f g e s che i t e r t.

Truppen der Armee des Generals von B o c h n griffen ge-
stem .früh . die . feindlichen Stellungen .ans dem Tüdüfer der
Oise bei A inign y an. Während sich Teile den Uebergang
über den breiten , stark . vermmpsten Oise - Abschnitt er¬
zwangen nnd die Vorstädte von Chauny erstürmten , nah¬
men andere Truppen im Angriff von Listen hör die starken
feindlichen Stellungen bei A m i g n y nnd im Nordostteile des

... lldes von Couch . Wir erreichten die Linie B i ch a n -
^court - Autrevillc - Nordranö von Barisis . Durch
W überwältigende Feuer unserer Artillerie und Minenwerfer
erlitten die Franzosen hohe blutige Verluste . Bis¬
her wurden mehr als 1400 Gefangene ein ge¬
bracht.
, Zur Vergeltung für die anhalrenöe Beschießung unterer
Merkünfte in Laon wurde die Beschießung von Reims'

tgesttzt.
Auf dem Ostufer der Maas brachte esn Erkundimgs -
fivß bei Beaumonk 70 Gefangene und 10 Ma -
inensvwehre ein.
Im Lustkamps wurden gestern 18 feindliche Flug

» euge ab geschossen . Rittmeister Frbr . v. Richtho
fen errang seinen 76 ., Leutnant Udet »einen 24 . Luft
ieg .

Mazedonische Front . In Borseldkämpsen am W a r d a r
gmd D o i r a n s e e wurden einige Griechen, Franzosen und
Engländer gefangen .

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der 1 . Generalauartiermeister: Ludendorff .

Deutscher Abendberlcht.
Berlin, 6 . April . Abends. (Amtlich .) Bon dem

Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme nichts Neues.
Französische Angriffe auf dem Westufer der Avre fchesterten.
Südlich von der Oise sind wir in die feindliche Stellung bei
Snngnp cingedrungen.

WTB. Berlin, 7. April , abends . (Amtl i ch.) Auf
dem Südufer der Oise brachte die Weitersührung unterer An-
Sttfre. neue Erfolge . Pierremande und Folembray

lrden genommen .
Der Bormarsch auf Amiens .

Berlin , 6. April. (WTB . Nicht amtlich.) Der Avre
4nitt deckt Amtens im Südoschn. Am 4 . April«w hier der deutsche Angriff mit der Erstürmung von Ca -
die Deutschen Linien bis auf 13 Kilometer an die

Mige Stadt heran . Bereits seit mehreren Taren liegen
v« rens Bahnhöfe unter schwerem deutschem Flachfeuer. Um"u dieser wichtigen Stelle das weitere deutsche Vordringen auf-

chalten, haben französische Truppen beiderseits der
vre die Engländer G&gelöfi, deren Widerstandskraft die Fran-
M nicht mehr voll bewerten. Ein Teil der französischen

..puppen wurde in 48stüNdiger «»unterbrochener Fahrt auf
f.̂ astkrastwagen aus der Ehainpagne heraniŵ ührt und unmit -

nach der . Ankunft eingesetzt. Am 4. April hatte auch der
^nd Zeinen Angriff geplant . Seit 4 Uhr morgens spien

inzosischx und englische Batterien ein rasendes Feuer aller
^ uber auf die deutschen Linien . Ter deutsche Angriff kam
A .feindlichen Wficht zuvor . Verzweifelter Widerstand äußerst

französischer Kräfte wurde trotz heftigen Artilleriescuers
zachen . Die schlechte Sicht des Regentages begünstigte die
Näherung der deutschen Bataillone . Unter geringen Ver-
Men erreichten sie den Feind . Bereits gegen Mittag wurde

'' r Ort Castel übcrrannt. Vor Einbruch der Dunkelheit
iS ” dvr durch Trahwerhau geschützte, mit Maschinengcwehr-

reich versehende Srnecatwald genommen. Nörd-
üegt ein französisches Lager . In panikartiger

Avcht räumte es der Feind . In die in voller Unordnung zu-
Miutendrn feindlichen Hausen reißt unser Verfolgungsfeuer

Lücken . Versuche , unter Einsatz von starken Kräften
»> Zutschen in breiten Ab'chnitten zwiMu Mo reut l unda n t d i d j k r über die Ancre zurückzuwersen , büßt der

unter hohen Verlusten .
Äost

^ Angriff begleitenden Tanks werden znsammenge-
Von drei svanzösiichen Divisionen werden Gefangene

»eoracht. Auch südlich Grivesnes greift der Franzose , an.

Seine Sturmwellcn zerschellen entweder im deutschen Feuer
oder werden im Gegenstoß zurückge 'chlagen . Unter der an¬
dauernden französischen Beschießung Montdidiers verwandelt
sich die Stadt in einen Trümmerhaufen.

WTB . Berlin, 6 . April . (Nicht amtlich.) Clefangene fran¬
zösische Offiziere aus dem Abschnitt südlich der A v r e , den die
Franzosen in den ersten Apriltagen von den Engländern über¬
nahmen , nn» dem deutschen Bormarich ans Amiens Einhalt
zu gebieten , äußern sich sehr ungünstig über den militärischen
Wert der englischen Armee . Ein Offizier des französischen
142 . Infanterie-Regiments, der am 4 . April in der Gegend
von Castel gefangen genominen wurde, erklärte, daß die
englische Infanterie . nichts tauge , ( l ' inkanterlo anglaiss
ne vaut rien ) . Von der cngli ' chen Artillerie tagte er , daß sie
zwar schießen könne, daß aber ihre Führung vertage ( l 'artil»
lerie anglaise sait irrer , mais n ’est pas conduite) . Des¬
halb wurden auf Grund der bisherigen Fchltchläge die engli¬
schen Batterien in Gruppen unter Führima französischer Offi¬
ziere zusammengefaßt . Ter gleiche französische Offizier berich¬
tete auch die iisteretsantc Tatsache, daß die engli ' che Artillerie
auf dem Rückzuge gewesen sei . als die Franzwen zur Ablösung
heranmarschierten , und daß die Franzoien die englischen Bat'
tericn wieder in die Stellung vorsührten . Das 142 . Infan¬
terieregiment . dem der gefangene französische Osffzier ange'
hört , kam mit der 163 . Division aus der Champagne . Diese
Division wurde auf Lastkraftwagen in 48stünüiger ' ununter
brochener Fahrt in den Avre,Abschnitt verbracht , und die Trup
Pen wurden, obwohl sie zwei Tage ohne Vervilegung c?cMte
ben waren, ebne ihnen Rast zu gönnen , an die Front geworfen
Diese sranzösiickx'n Regimenter haben sich , wenn sie auch dein
deutschen Angriff um niehrere Kilometer Raum geben mußten
bewundernswert geschlagen . Freilich erhöht dies nur die Tw
gik der französischen Armee . Das Beringen der englischen
Führung zwingt sie zur Aufopferung ihrer Reserven, will sic
verhüten, daß nicht noch tveitere Landstriche Frankreichs ver
loren gehen.

Dor neuen gewaltigen Angriffen.
Berlin, 7. April . (Privatmelöung .) „Echo de Paris"

meldet einer Genfer Nachricht der „Deutschen Tageszeitung"
zufolge: Der wachsende feindliche Truck in Richtung
Amiens zwingt die alliierte »Heeresleitung zur Vervoll¬
ständigung chrer strategischen Maßnahmen . Auch ein
etwaiger Verzicht auf das im feindlichen Feuer liegende
Amiens — wenn dieser Verzicht erwogen werden sollte —
würde die allgemeine strategische Lage nur wenigän
der « . Seit drei Tagen st e i g e r t sich die feindliche Beschie¬
ßung auf Amiens, cs fallen durchschnittlich in der Stunde 20
Granaten auf die Stadt. Auch St . Just und St . Estrdes west¬
lich von Comviögne werden schwer beschossen . An der
belgischen Front nimmt die Vergasung zu . Wir stehen jeden
falls vor neuen gewaltigen Angriffen des Feiw
des .

Reims vollständig geräumt .
Berlin, 7. April. (Privatmeldung .) Wie einer Genfer

Nachricht der „B . Z .
" zufolge die Pari 'er Blätter vom Don

nerstag melden , ist R e i m s vollständig geräumt war-
den. Die letzten Einwohner, etwa 1400 Personen , die seit
Btonaten in Kellern lebten, verließen am lebten Montag die
Stadt.

Englische Einbußen.
Berlin , 6 . April . (WTB . Nicht amtlich .) Tie ersten

Berichte über die ungeheuren englischen Verluste sind auf dem
Wege über Hüll eingetroffen. Die Höhe der während der
deutschen Offensive in der Zeit vom 21 . bis 20 . März erlit
tenen Einbußen an erstklassigem Kriegsmaterial soll den
britischen Verlusten in der Sommeschlacht 1016 gleichkom
men , die nach amtlichen Angaben 412000 Mann betragen.
Zählt man die in der anschließenden Spanne Zeit vom 20 .
März bis 5 . April gefallenen , vermißten und gefangenen
englischen Soldaten hinzu , so kann mit über einer halben
Million Mann gerechnet werden ,um die das britische Heer
geschwächt ist.

Bern , 6 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Einer Schil¬
derung des „Petit Parisien " über die Kämpfe in der Um¬
gebung von P e r o n n e ist zu entnehmen , daß die Englän¬
der außerordentlich schwere Verluste erlitten haben . Tie aus
den Schlachtlinien zurückkehrenden Engländer, die von fran¬
zösischen Truppen abgelöst wurden, waren beinahe alle » ver¬
wundet und zeigten ein zerrüttetes Wesen. So furchtbar sei
der Kampf gewesen, daß man die Ueberlebenden habe zählen
können .

Tie große Beute .
Berlin, 7 . April . Erst laufen bei der Jmenöantur lang¬

sam die Moldungen über die Beute ein . Die Engländer haben
die reichen Bestände weder fortschaffen noch vernichten kömien.
Es wurden erbeutet : In Noyon 200 000 Liter Wein . 4000
Woylachs, 100 Kraftwagen inst reichem Zubehör und Eriatz-
teilen , 200 Feldküchen, 220 Fahrzeuge , Tragsättel im Werte
von 10 000 Mk . , sowie viel Geschirr. 300 Zentner Weizen ,
360 Zentner Hafer , 100 Spitzzelte, ein großes Lager mit Sa-
nitätsmatenal . ferner die Verpflegung für eine Division aus

verpflegt . In Roye sielen ein Häutelager mit mrgezählten
Rind- und Sstzaffellen und Tausenden von Kaninchenfellen in
deutsche Hand ; in Montdidicr ein bedeutendes Leder ,
Leinen- und Hanflager und riesige Weinvorräie . Englische
Bestände in Ham lieferten die Verpflegung in Kakes , Wein ,
Datteln und »ä0 Tonnen Kartoffeln für die deutschen Lazarette.
In N e s l e erbeuteten die Deuffchcn ein umfangreiches Lager
an Unterknnftsmaterial, Zimmer- und Ausstattungsgegen¬
stände . Endlos ist die Menge von

,
Mänteln , Decken, Gummi¬

mänteln und Zelten. Die Beutezählung , nimmt v :el Zeit m
An ' prtich und wird fortgesetzt .

Erhöhte Rücksichtslosigkeit der Franzoseli.
WTB . Bcrlstr , 7 . April . (Amtlich.) Die Erwartung , daß

die Franzosen die Beschießung der Stadt Laon während der
für Samstag , den 6 . April, vorm . 11 Mbrangekündigten Bei¬
setzung von Bürgern Laons cinstellen würden , l)at ficĥ iucht
erfüllt. Im Gegenteil. Punkt 11 Uhr begann did - Beschie¬
ßung von neuen: und forderte wieder Opfer unter - der fran¬
zösischen Zivilbevölkerung .

Berlin, 7 . April. Tie Beickießimg von Laon dauert an .
Vom 28 . März bis 6 . April sind 3000 Granaten in die Stadt
gefallen. Täglich werden einige Zivilisten von den Granaten
ihrer Landsleute getötet . Nachdem am Ostermontag 11 Per¬
sonen eines Leichenbegängnisses , zerrissen wurden , können die
Opfer nur noch nachts eilig und ohne Geleit zum Friedhof ge¬
schafft werden . Die Stadt verfällt immer mehr . Wahl- rmd
ziellos schießt der Franzow drauflosi In der Nacht vom 0,
zimr 6 , April trafen mehrere Schüsse das Hoipiz , wo 80 alte
Weiblein einen friedlichen

' Lebensabend erhoffen . Andere fie¬
len in das »Krankenhaus , wo 200 Kranke, meist Kinder rwd
Frauen , liegen . Man war gezwungen , die Krankc i nunmehr
in einem feuchten Keller zu bergen. Die einzige Hc mung der
Laoncr ist , daß ein deutscher Sieg die Kampslinic wieder wei¬
ter von der Stadt entfernt. Von. der Einsicht und dem Mit¬
leid der französischen Heeresleitung hoffen sic nichts mchr.

Oe!tme>M- .«Mrischer TiirKniU
WTB . Wien, 6. April. kNicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart : In Italien läßt die Gesechtstätigkeit nach.
Der Ehef de » Gener » kst « » L

Versenkt.
5. April. (Amtlich.) Eines unserer

der bewährten Fnhnmg des Ober¬
leutnants z. S » Lohs den feindlichen Transportverkchr zwi¬
schen Fmnkreich und England durch Vernichtung von sechs
Dampfern und zwei Seglern mit zusammen

22000 B.R.T.
'

geschädigt . Tie Mehrzahl der Dampfer wurde im östliche»
Teil des Aermelkanals versenkt. Es ist anzunehmen, daß ihre
Ladung vorwiegend aus wertvolleur Kriegsmaterial bestaud.
Unter den Schiffen waren drei große Dampfer von 4000 8s
6000 BRT. Nanrentlich festgestellt wurden der englische Tank
dampfer S e q u o y r ( 5253 BRT») und die französischen Seg¬
ler „A r v o r" und „Anne Avon » e".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WTB . Berlin ,
U -Boote hat unter

Ardahan von den Türken besetzt.
Konstantinopel, 6 . April . (WTB . ) P a l ä st i n a f ro n t :

Rege beiderseitige Artillerie - und Fliegertätigkeit von der
Küste bis zum Jordan . — Kaukasusfront : Unsere
Truppen haben auf breiter Front den Vormarsch sortge-
setzt. Nördlich des Wansee wurde Erdschisch nach h«f-.
tigcm Kampfe besetzt . Starke Vorstellungen und befestigte
Ortschaften westlich Sari Kainisch sind erstürmt. Ardahan
ist genommen . 34 Mörser und viel Munition gelangten hier
in unseren Besitz. An der Schwarzen Meer-Küste ist die
frühere Grenze in der . Richtung Batum überschritten . Auf
der übrigen Front nichts von Belang.

Amerikanische Kriegsrüstungen .
Reupork , 6 . April. IReuter .) Wie die „Neuyork Times "

erfahren , sollen innerhalb des nächsten Jalires nicht 800000
Mann , sondern ungefähr 1 600 000 Mann einberufen werden,' odaß im ganzen ungefähr 3 Millionen Mann Dienst tun
werden . Für die Transporte sollen unter anderem auch die
beichlagnahnsten holländischen Schüfe gebraucht werden.

Tie Einfuhr aus der Ukraine .
Kiew, 4 . April . Die Verhandlungen betr. den Wareir-

oustausch zwischen den Zentralmächten und der Ukraine
haben erst in den letzten Tagen erhebliche Fortschritte ge¬
macht und scheinen nun einen befriedigenden Verlauf zu der-
sprechen. Tic von den Zentralmächtcn vorgeschlageue Or»
ganisation bezüglich der Ausfuhr von Brot - und Futterge-
trcidc in einer Menge von einer Million Tonnen ist von der
ntrainischen Ltaatsroinniission prinzipiell angenommen .Tie endgültige Preisnotierung dürste in einigen Tagen er¬
ledigt sein . Selbstverständlich übersteigen die Preise vielfach
die , deutschen Höchstpreise erheblich. Tas ukrainische Ernäh-
rungsminislerium hat bereils größere Mengen von Getreide

mehrere Tage. Desgleichen wurden ans erbeuteten Besläisten und Lebensmitteln überwiesen , sodaß bis Mitte April etwain Montdidier Ms Divisionen , in Ham eine Division 3000 Waggons zum Abrollen bereit sein werden .
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** Feindliche Massenanqriffe.
Berlin, 7. April . Der französisch -britische Masseiiangriif

.im 6 . April kostete den
'

Feino abermals Ströme von Blut.
Zn,,i großen Teil wurde seine Bereitstellung zu den einzelnen
Degenstößen rechtzeitig erkannt und von den Deutschen unter
stärkstes Vernichtungsfeuer genommen , das wiederholt in dichte
feindliche Truppenaisiaunnlungen ch.lug. Ter Gegner , der
stine wütenden Gegenangriffe ohne Rücksicht auf die Menschen-
vcttuste vier - bis fünfmal wiederholte, versuchte mittelst zahl¬
reicher Tanks und offen auffahrender Artillerie ' einem Stoß
größere Wucht zu geben , aber feine Batterien wurden zustm-
iiienge 'chosscn und seine Tanks blieben , soweit sie nicht noch
rechtzeitig abdrehen konnten, bewegungsunfähig liegen . Süd-
lich Albert flutete der Engländer nach stimm mißlungenen An¬
griff in regello

'er Flucht in feine Ausgangsstellungen zurück .
Be : diesem Zurückströmen erlitt er im deutschen Derfolgungs -
fcuer besonders ' chwere Verluste. Tie auf dem westlichen Avre-
iner in gropercn Staffeln und engen, Zusammenhang aus¬
geführten französi 'cben Angriffe zwilchen Avre und Mesni!
wurden kraftvoll und unter Einsetzung ungeheurer Munitions-
niengen durchgeführt . Sie brachen tells in erbitterten Nah-
kämpsen , teils in, Gegenstoß unter außerordentlich schtvercn
feindlichen Verlusten zusammen . Auch hier , erlitten bei der
Versammlung - zunr Angriff die feindlichen Kolonnen und Bat¬
terien schwere Verluste . Tie Zerstörung der Stadt Mont¬
didier durch schweres französi'chcs Feuer schreitet fort . Stadt
und Bahnhof Luxemburg wurden am 5. April von feind-
licken Flugzeugen angegriffen . Dem Bombenabwurf fielen
bisher 6 Personen zum Opfer . Davon sind 4 tot und 2 schwer
verletzt . Ter Sachschaden ist gering .
Dir Revision gegen das Todesurteil Polo Paschas verworfen .

Paris , 6 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Meldung der
Agence Havas . Die Berufungskommission verwarf die
Revision gegen das Todesurteil Bolo Paschas .

meldet . In Gtuchow wurde fast die ganze jüdische Be¬
völkerung ermordet.

Rußland und Japan.
Petersburg, 6. April . Reuter . E i n M a n i je st d e s

Rates der Volkskommissare beschuldigt Japan , den
Sturz der Republik herbmzuführen und sich Sibiriens bemach-
rigen zu wollen . Es erklärt Japan für den Feind der Re¬
publik und sagt , der Rat verlange eine Erklärung von den

^Al¬
liierten und warne sie ; ihre Antworten würden einen erheb¬
lichen Eimluß auf die auswärtige Politik des Rates haben.

Washington, 6 . April . Reuter . Die Landung japanischer
Marinetriippeu erfolgte in Wladiwostok nach einem Zusam¬
menstoß zwischen Japanern und fünf bewaffneten Russen. So
wurde von einem im Hafen liegenden japanischen Kreuzer
eine kleine Abteilung an Land gebracht . Sie reiche eben ausf
um Ivesteren Unruhen vorzubcugen. Im Weißen Haufe legt
man dein Vorfall keine politische Bedeutung bei .

Washington , 6 . April . (Reuter .) Beim Auswärtigen Amt
ist die Nachricht cingetroffen, daß japanische Marinetruppen in
Wladiwostok gelandet sind , um Leben und Eigentum zu
schützen.

Beschießung oon Pins.
Berlin , 7 . April . (Privatmeldung .) Lyoner Berich-

>eu ist einer Züricher Meldung der „Deutschen Tageszeitung"
zufolge zu entnehmen , daß seit Beginn der deutschen
F e r n b e s ch i e ß u n g auf Paris bis 3 . April mehr als
MO Einschlagstellen in der Pariser Bannmeile sich zeigen .
Tie meisten Geschosse fallen auf Vororte östlich Baubourg,
St . Antoine. Ein Befehl des Präfekten besagt, daß für die
aus den östlichen Vorstädten Evakuierten Wohnungeil west¬
lich von Versailles angewiesen wurden.

Bern, 5 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Die Zeitung
..Bataille " meldet aus Paris , daß zahlreiche Industrielle
und Kaufleute ihre Betriebe geschlossen haben , weil sie die
Verantwortuilg nicht auf sich nehmen wollen für den Fall ,
daß in ihre Betriebe Geschosse einschlagen . Eine große An¬
zahl Arbeiter ist infolgedessen arbeitslos . Tie kritische Lage
ist jener zu Anfang des Krieges ähnlich und droht das Pari¬
ser Wirts, jaftsleben lahm zu legen . Die Regierung muß
Maßnahmen zur Fürsorge für die Arbeiter ergreifen.

Paris , 7. April. Amtlich. (Havas. ) Tic Beschie¬
ßung von Paris durch ein weittragendes Geschütz dauerte am
0. April fort . Es gab drei Verwundete.

Die Lagt im me» WM .
Judenpogrome in Rußland .

Kopenhagen , 6 . April . (WTB. Nicht aiutlich . ) Das
stopenhagener Büro der Zionistenorganisation erhielt von
der Hauptorganisatlon in Petersburg Nachrichten über
furchtbare Judenpogrome tu Türke st an . In
Kokand wurden 800 Juden getötet und mehrere Tausend
ausgeplündert. Ans allen kleinen Orten wird Raub und
Mord gemeldet . In Samarkand wird der Ausbruch
oon Judenpogromen erwartet. Der Finanzminister der
turkestanischeu Repicklik, Herzfeld , der Vorsitzende des
zionistischen Bezirksausschusses , wurde in tierischer Weise er-
luordet. Die Lage ist verzweifelt . Es werden Hilfsaus¬
schüsse gebildet . Auch aus der Ukraine werden Pogrome ge-

Die Zustände in Finnland.
Stockholm , 6 . April . (WTB . Nicht amtlich .) Wie Stock¬

holms Tidningen aus Wasa erfährt , hat sich in den letzten
Tagen die Gcfcchtstätigkcit an der ganzen finnischen Front
erheblich vermehrt. Tie Weißen Garden unternahnien gegen
B j ö r n e b o r g die Offensive und sandten Verstärkungen
nach Karelien . Das ganze Land wartet auf den Angriff
der Deutschen gegen Helsingfors und Abo . Dem¬
gegenüber schwindet nach Aussagen von Augenzeugen die
Zuversicht in , Lager der Roten Gardisten täglich mehr . Die
Führer der Ausführungsregierung Wenn er und Spi¬
ro l a sind nach zuverlässigen Angaben aus Helsingfors ver¬
schwunden.

Wie „Dagens Nypheter" erfährt , greift die Verstimmung
unter den Roten Gardisten auch deshalb um sich , weil die
Soldaten nicht mehr wie bisher ihre Löhnung regelmäßig
erhalten. Statt 16 Mk . pro Tag erhalten die Truppen nur
25 Mk . pro Woche . In aller Stille bildet sich in Südfinn¬
land eine Blaue Bürgergarde , die später den Weißen Garden
helfen will. Sie soll bereits aus 3000 Mann bestehen.

Stockholm , 6 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Das fin¬
nische Hauptquartier berichtet vom 4 . April : Das Sata -
k u n t - Korps hat den Feind zurückgcworfen . In dem von
uns eingeschlossenen Tammerfors dauern erbitterte
Straßenkämpfe an , in denen wir die Oberhand haben .
Schritt für Schritt wird der Feind zurückgedrängt . Wir
haben den Bahnhof genommen , die Stromschnellen über¬
schritten und die Esplanade erreicht. Auf der Savolaks -
Front ist die Lage unverändert. Ebenso in K a r e l i e n ,
wo sowohl auf der I o u t r e n o - wie aus der B a u t u s -
Front heftiges Artilleriefeuer anhält .

Generalquartiermeister Ignatius .
Petersburg , 6 . April . (WTB . Sticht amtlich .) Reuter.

Nach eingezogenen Meldungen eröffneten die deufichen
Schiffe , unter denen sich zwei Dreadnought befanden , nach-
dem sie vor Llande ( ? ) angekommen waren, das Feuer
auf die russischen Schiffe , deren Kommandanten es für nötig
hielten , drei große Schiffe in die Luft zu sprengen . Die
deutschen Verluste während der Landung waren sehr unbe -
deutend dank der Mitwirkung des russischen Eisbrechers
„Wolhynatz "

, der die feindlichen Transporter durch die
ihm Ivohlbekannten russischen Minenfelder führte. Bis .flute
früh landeten die Deutschen 12 000 Mann , die die Offensive
in Richtung Helsingfors ergriffen. Die finnische Rote Garde
versuchte Widerstand zu leisten , mußte sich aber vor der er¬
drückenden zahlenmäßigen Ueberlegeuheit der Deutschen zu-
rückziehen. Mau glaubt, daß die Landung der Deutschen
das Ergebnis eines Abkonunens der alten finni 'chen Regie¬
rung mit der deutschen Regierung ist, unl dem Bürgerkrieg
in Finnland ein Eilde zu machen.

Dev freie Handel . ■*.
. Vom Roh c r t S ch ni i d t.

Tie Bemühungen , den freien Handel recht bald wieder st. ,
seine Rechte emzusttzcn,' sind recht - rege. Aus den verschiedenen .
Lagern der Industrie und ßes

’
Handels wird vor allem auch ,

für die Zeit der Nebergangswirtichaft die schnelle Beseitigung .
der gegenwärtigen .Zwangswirtschaft verlangt . Die Frage iß
sehr wichtig , sie ist von großer Bedeutung für die künftige wirp :
schaftlicke Entwicklung.

Der freie Handel übt in - der kapitalistischen Wirt- '
ichaftsordnung eiine wichtige Funktion aus , er hat seine Auf- '
gäbe der Warenerfassung und der Verteilung mit viel Gcschiz

'
durckgeführt, aber gegenwärtig fehlt die Grundlage für diese
Tätigkeit . Tic Warenproduktion - hat zu ruhigen Zeiten ftp
Tendenz , nickt selten über den Bedarf hinauszugehen , so dast
in einem hochentwickelten Staat nie eine ' längere Stockung tu ; ;
der Venorgung des Marktes eintreten konnte . Zeigte sich M ! :
eine Ware vorübergehend ein Mangel , so konnte der Hanke ! i -
die Lücke leicht aussüllen , denn der Anreiz zu einem vermehrten' i
Umsatz genügte, um durch eine stärkere Zufuhr den Ausgleiche
hcrbeizusühren . Der Krieg hat diese Regulierung des Markt«
aufgehoben, denn je mehr wir bei der Versorgung des Markt« j
vom Ausland abgefchnitten wurden , und die eigene Produktes
nachließ, um io aussichtsloser wurde die Auffüllung der leerte
Läger . Der Mangel war das Herrschende und die schranken-
lose Preistreiberei '

die notwendige Folge.
Die Preise steigerten sich für alle Waren zu einer wi¬

chen Höhe, daß die Minderbemittelten immer mehr als Käa - j
fer zurückgedrängt wurden . Es gab keinen andern Auswegs
als den freien Handel bei her Preisbildung auszuschalten. Des¬
halb die Höchstpreise , die nach und nach für alle Lebens - '
mittel in Anwendung kämen, und als weitere Folge die Be- '
ichlagnahme und Verteilung . Je mehr der Markt entblöß
wird , je wilder setzt die Spekulation ein , und unersättlich toirij
die Gier nach leicht erreichbaren Gewinnen . Wenn die gleich,
mäßige Verteilung der ' Lebensmittel unter dem Zwang der
Kriegswirtschaft - nicht testlos erreicht ist, so ist es kein Zu¬
sammenbruch ' des Systems, ' wie vielfach behauptet wurde , son- '
dern die Bestätigung

' einer alten Erfahrung , daß Not und!)
Hunger die stärksten Banden zerreißt ; der freie Händel hcittzst
diese Kräfte nur noch ' lebhafter entwickelt und es wäre zn. j
einem zügellosen Kampf um den Platz an dem Futtertrog ge¬
kommen.

Der Staqts 'so z
'ralr 'Smus . oder Kriegssozia - .

-
lismus , wie män das System der heutigen Ordnung nenn :/ '
entwickelt eine Grundtendenz, die wir lebhaft befürwortet ha- j
bcn, denn nur so konnten wir den Mangel an N-ahrungsmit-
tetn - bis zu einem gewissen Grade erträglich -gestalten , und wä-'
ren unstre Behörden dststr Aufgabe gewachsen gewesen , Sz
stände viel besser inii sintere Lebensmittelversorgung . Dabei
sti bemerkt , es handelt sich hier nicht um die Erprobung ein«
sozialistischen Theorie , - auch nicht der staatssozialistifchen, inel
die wirt' chastucken Bedingungen im Kriege dafür nicht gegF
bon sind . Ter Sozialismus will in der Organisation,
die Temokra -t : e ms Verwaltung einfchalten . Er hat auf
Voraussetzung mckl einen Mangel an der Gütererzeugung,
fondern die höchste Srei gernn - g. Der St aatAso¬
zial : smus will wiederum die Bureaukratie des Staat ?- -
apparäts .- Lmü.MN . irSn unter Austechterhalkunq der kapi-

'^
taliftischen Produktion . den Gewinn im Interesse der Gesamt - ^
heit zu verwenden . Aber auch er kann nur bei einer hoh« !
Entwicklung der wirtschaftlichen Kräfte seine Position felsigen/
Ter Krieg gibt ' dafür nur bis zu einem gewissen Grade di«
Entwicklungsmöglichkeiten.

Haben wir nun ein- Interesse daran , mit den Verfecht«
der liberalen Wsttschaftstheoric, dem Hamabund - und a
Handelskorporationen , die recht ' chnelle Aufhebung des Stü!
soziialrsmus nach - dem Kriege zu fordern? Wir werden fgii'ein , wenn wir von der Kriegswirtschaft m jeder Form so
als möglich befreit Werken können . Aber nickt eher , als Kl
durch die Zufuhr die ° Marktlage eine Erleichterung gefunden!,
hat . Wann das eintreten wird , ist jetzt nicht zu sagen .

So weit wir der überseeischen Zufuhr bedürfen, hängt fie.
Befriedigung des Bedarfs von der Art der Verwendung und

' dem Vorhandensein von Schiffsraum ab . Der freie HanÄ ,

filieger.
Von I . Altmaier .

Gerade wollte der gestrenge Herr Magnus Hohmanu fein
läuberlich hinter das letzte Wort seines Briefes den Schluß¬
punkt setzen, als ein furchtbarer Schlag das ganze Gebäude
erzittern und den zierlichen Punkt zu einem schwarzen schwel
lenden Ungeheuer auswachsen ließ. In der ersten Sekunde
zuckte des Bureautyrannen Hand nach Fritz, dem Lehrling.
Im gleichen Augenblick aber schoß Herrn Hohmann wie ein
Blitz der Gedanke : Krieg — Flieger durch den kahlen Kopf,
und ohne auch nur die nasse Feder mit dem Wischläppchen
abgetrocknet zu haben — eine Sünde , die er seit jenem Grün¬
donnerstag seines ersten Lehrjahres nicht wieder begangen
hatte — springt der Herr Chef vom Stuhl , rennt ein
Schreibmaschinenfiäulein und den Papierkorb über den Han¬
sen und stürzt die Treppe hinunter, entgegen allen Gewohn¬
heiten seines wiegenden , ehrfurchtgebietenden , majestätischen
Ganges. Im Bureau ist es totenstill geworden . Friedlich
liegen die größten Feinde nebeneinander auf der Kopier-
maschine. Eine Rechnung für Kaufhaus Rastelbindcr Söhne
und eine für Modebazar „Siegfried "

, Inhaber Wolf Stern
Witwe Nachfolger . Als wäre nichts geschehen , als hätte kein
Kanonenschlag die ganze Stadt erbeben lassen, ruhig seinen
alten Gang pendelt der Uhrzeiger im Ticktack weiter. Links
— rechts , rechts — links , als schüttelte die Uhr verwundert
den Kops, daß zum erstenmal in den zweiuudzwanzig Jah¬
ren , da sie dahing , die Geschäftsräume am hellen , lichten
Werktag , zehn Minuten vor der Mittagspause leer waren,
leer — leer . Es ist aber auch der erste Weltkrieg , den die alte
Uhr erlebt, und zum ersteumale sind feindliche Flieger am
bellen , lichten Tage, zehn Minuten vor eins über die Stadt
gekomnien. Unten im Keller sitzt Herr Hohmann knieichlot-
ternd und käsebleich auf einer Waschbütte und ein Stoßgebet
fließt ihm über die blutleeren Lippen . Alle Frontberichte
von Flandern , von Verdun, von Gallipoli , von Riga , ans der
Champagne und selbst von Südwestafrika' ziehen an ihm
vorüber und er schmiegt sich ganz dicht und platt an die
Wand, so wie es die Soldaten in den Unterständen tun , wie !

er es von einem Gefreiten in der Elektrischen gehört hat.
Vergessen ist seine schöne Rede , die er so gut wie auswendig
gelernt, und die er anläßlich der Besetzung von Odessa heute
abend tnt Nebenzimmer seines Stammlokals halten wollte .
Vergessen ist Vaterlandspartei und Turchhaltetelegrannn an
Exzellenz Tirpitz, nachdem auf ein gleiches an Hindenbu<g
schon seit vierzehn Tagen die Antwort ausbleibt. Belgien
und Kurland können jetzt chinesisch werden , und hätte Hoh¬
mann nicht seinem Vorgesetzten den Vorrang lassen wollen
— er war schon immer ein guter Gedankenleser —, dann
wäre der Wackere am liebsten noch unter die Bütte gekrochen ,
seinen Schutz durch die zwei Zentimeter dicke Holzwand ver¬
mehrend . «

Oben im Torbogen stehen die Lehrbuben , in kurzen , durch¬
löcherten Rockärmeln , mit den Federhaltern hinter den
Ohren . Furchtsam und neugierig strecken einige Kontorist¬
innen die spitzen Nasen auf die Straße. Gegenüber rasselt
ein Rolladen herunter und einige Ladenmädchen stürzen vor¬
über . Ein Radfahrer fährt in vollem Saus mitten in die
Toröffmmg. Tie Mädchen kreischen auf und machen eilig
Platz . Ein Bäckerjunge im weißen Schurz kommt atemlos
hinzu, ein Droschkeuführer mit der Peitsche, eine Dame mit
Stelzenabsätzen und Pelzmantel, ein Dienstmann und ein
Herr im Zylinder . Jetzt, noch drei schwarzbefrackte Kellner,

mcuverkäuferin sitzt ruhig wie immer neben ihren Rost»
als ginge sie alles nichts an , als begriffe sie die Welt nicht
mehr.

Nach einiger -Zeit öffnen sich wieder überall Fenster
Köpfe tverden sichtbar. Aus den Ladeittüren treten Men«,
scken, Kinder springen in die Straßenbahn hinein und heraus. '
Die Straßen füllen sich. In Gruppen stehen die Leute <m!
den Ecken , deuten , zum Himmel und recken die Hälse . Die!
Elektrische klingelt, brummt und fährt . Der Torbogen wird/
rasch leer und das zusammengewürfelteVolk geht seine Weg«:
jeder nach einer anderen Seite , als hätte einer den ander« ;
nie gesehen, und als hätten sie nie in Angst und Furcht treust
beieinander gestanden . Herr Magnus Hohmann springt W».
der Waschbiitte , steigt ruhig und majestätisch die Trepp« '
hinauf und haut oben dem Lehrbuben hinter die Ohren, W».
er ihn erwischt, wie er ans dem Sessel thront und den Ehfi
nachahmt .

Ganz weit dumpfen nach einige Kanonen und ein Flieg«' )
zieht heim , mannigfaltigen Tod in seinem Flugzeug umsi
selber kämpfend um sein armes bißchen Leben, das er dien ,
leickt heute noch , vielleicht morgen über den flandrisch«
Schützengräben verliert. Das ist der Krieg .

Schulbuben, zwei Ticustmädchen , immer mehr Zulauf , man
drückt sich , ruft , schwätzt , schimpft, noch ein Radfahrer , noch
eine Dame, noch , noch , die Volksversammlung ist fertig.
Kurze Reden werden gehalten, Beifall, Widerspruch . Eng¬
land , Rußland , Herfliug, Scheldemann — da , ein Schlag und
alles ist stumm . Surren in der Luft , jetzt sprechen von ferne
die Geschütze . Die Straße ist tot wie nacheinem Barrikaden¬
kampf . Verlassen stehen die herrenlosen Fuhrwerke, leer und
cinsani die Trambahnwagen aus den toten Gleisen , einer hin¬
ter dem andern, als hätte sie eine, sichtbare Hand sestgebannt .
Unbewacht sieht der Zeitungsstand nnd verwundert gucken
„ Berliner Tageblatt " und „Illustrierte Zeitung " in die auf
einmal zeitlose Welt. Der Bahnhof, das freieste und 'demo¬
kratischste Lokal , ist gesperrt . Kein Gedränge sieht man wie
sonst , kein Lokomottvenvffff schrillt. Einzig die alte Blu -

Unterhaltung und DelehrrmS
. Orsterrcichisches Eiseubahnbildchen .

Eine Stunde vor Abgang des Nachtzuges nach Wi«
wollte ich die Fahrkarte - lösen. Das Fräulein reckte fw
aber abweisend zur oberen Schiebetür des Schalters.

„Jetzt gibts nichts . Der Zug ist überfüllt. Karten köw '
nen erst knapp vor der Abfahrt ausgegeben werden nach M»?'
gäbe eventuell noch verfügbarer Plätze . Es ist aber sehr uw
wahrscheinlich, daß Sie eine Karte bekommen.

" %
Ich machte der Kassiererin dringliche Vorstellungen :
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andern AuswM
szuichalten. DE
für alle Lebens ,
e Folge die Be-

"
Markt entblösi

unersättlich wird '
Wenn die gleich"
lern Zwang der
ist es kein Zü¬
chtet wurde , son-

daß Not und
eie Handel hätte
mb es wäre jh .

'
n Futtertrog ge-
' riegssozia -,
Ordnung nennt,
befürwortet - ha-

n NahrimgSmit.
ntasten , und we- '
,sen gewesen , es
sorgung. Tabeij
Erprobung ärnc
zialrsti 'chen, weis!
infür nicht gcgpj
der Organisation̂
m. Er hat zur

'
Gütererzellgung,

:r S t aa t 8 s o»
e des Staats -
a !tuna der kapft
ffse der Gesamt -
bei einer hohe»"

Position festigen.^
oissen Grade di«

den Verfechter^
md- und andern.
>ung des Staats-"
Vir werden fn&
»er Form so bald
cht eher , als bis' •
teruna geftrnW^
u sagen,
ürfen , hängt tm.
Verwendung und
ie^ fwie^ aiÄ

m ihren Rosen
! die Welt nicht

überall Fenster,
en treten Men-
rein und f>erctult| i
m die Leute «®
die Hälse. Die!
Torbogen wird/

geht seine Wege/
rer den andere»
und Furcht trech
ann springt vo«
ch die Trepp« ,
die Ohren, well,
t und den CM

und ein Flie^
Flugzeug

:n, das er ötel'
len flandrisch«

&

nicht d:e zunächst erforderlichen Rohstoffe und Lebens- alliierten Arbeiter und Sozialistendelegierten zu der KricgsziV-
Konferenz der amerikanischen Arbciterföderationen, sollte miteinem amerikanischen Liniendampfer abfahrcn, trafen aber nichtim Abgangshafen ein. Tie Mannschaft des Dampfers , sowoolBriten wie Amerikaner, haben dieselbe Stellung wie die Gewerk¬
schaften der Seeleute und Heizer eingenommen und erklärt, daßsie das Schiff verkästen werden, falls die Delegierten an Bord
desselben kämen Die Delegierten werden wahrscheinlich auch keineanderen Dampfer zur lieberfahrt finden , ivcil die Besatzungen
durchweg den Gewerkschaften angchörcn.

Verbot des „Belgischen Socialist " für die belgischen Inter¬
nierten in Holland.

Die holländische Militärbehörde hat den in Hollcntd inter¬nierten belgffchen Soldaten daö Kaufen, Lesen oder Verbreitendes „Belgischen Socialist" , des Orßkns des Bundes belgischerÂrbeiter in den Niederlanden, verboten. Diese Nachricht hat beiden Internierten , welche die übergroße Mehrheit der Bundesmit-

1g hereinbringen, sondern Wahl- und planlos zugreifen.
5nfe5ic der Produkte wird die Frachtrate das enttchei -
Ossein. Die Frachten werden aber, da bei der Nachfrage-^ Aiesenanspruch erhoben wird, unter der freien Konkurrenz
^-.ifftens auf d:e Höhe steigen, die gegenwärtig die englische

^ -ftahrt erreicht hat . Im Inland für Lebensmittel die Be-
^ anahme und Höchstpreise aufheben, würde ein Aufwärts
^ . Preise zur Folge haben, das weit über die gegenwärtigen
Mprftse hinausgMM . ^ Zur gleichen Zeit dürfen wir aber

rechnen , daß die Löhne zurückgehen und vorübergchend
„ umfangreiche Arbeitslosigkeit eintritt.
Kr können deshalb die Zwangswirtschaft in der

Erzangswirtschast nicht aufheben, denn die Arbeiter und
£. ch chwn der Minderbemittelten würden unter den hohen
pstrrn für alle, Gebrauchsgegenstände in eine geradezu . ver-* 1K 2 ge geraten . Dabei würde sich aufs neue wieder
^ wudes Drängen und Jagen um den täglichen Bedarf ent-
tzfra. das alles in den Schatten stellen würde , was wir darin

de Krieges erlebt haben. Im Gegensatz zu den Ver-
(jjtrn des fteien Handels halten wir eine Ausdehnung der
^ inzsmrrtschast für unbedingt notwendig ; es ist ganz un-
^ -ch. der Seeschiffahrt die freie Verfügung über den Fracht-
0ja und die beliebige Festsetzung der Frachtsätze zu belassen ,^ kann erst geschehen, wenn der gewaltige Ansturm in de;^ '

arMNg des deutschen Marktes sich gelegt hat. Jedes
"muß der Nachfrage muß im freien Verkehr zur Plan-

Mit und wilden Preistreiberei ausarten."
.Schon die Beibehaltung der gegenwärttgen Preise würde.> Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmärkte äußerst un-
n
'
tig beeinflussen , um wieviel mehr würde dies noch ge¬

hen . wenn wir anstatt zum Abbau zu neuen ErhöhungenLeite kämen. Soweit sich bis jetzt übersetzen laßt, , ist die
Ächtung, daß auch auf dem Weltmarkt ein Mangel an den
:ett vorhanden ist , die wir jetzt entbchren, nicht zutreffend.
Buenos Aires stand im Februar der Weizenpreis auf

15,85 Mk. die Tonne, während bei uns der Höchstpreis
Mk. betrugt Hafer notierte 116,60 Mk.. wir hatten mit
Zuschlägen einen Preis von 400 Mk. (Höchstpreis für

NN in Deutschland 330 Mk.) , Hafer 208,10 Mk. gezahlt,
niedrigen Preise in Argentinien deuten darauf hin, daß

Bestände vorhanden sind , die jetzt kerne Aufnahme fin-
Aus Australien kommen dieselben günstigen Nachrichten,

iirlich läßt sich heute nicht übersehen, ob nicht diese Be-
wenn aus allen ausgehungerten Ländern zugegriffen;

schnell verschwinden .
Gl ist damit zu rechnen , daß bei der nächsten Ernte Rumä-
i, die Ukraine, die russischen Ostseeländer, vielleicht auch
Lmb Lieferungsgebiete für unseren Bedarf werden . Die

sche Produktion wird im Frieden sehr bald in die Höbe
icn , sodaß die starke Einschränkung der Brotration aus-
!tt werden kann. Dann wird der Zeitpuntt gekommen
wo der freie Handel wieder einsetzen kann . Wahrschein-

totrb für alle Lebensmittel eine gleichmäßige Wiederher-
>g des freien Marktes nicht möglich sein, so wird . ; . B.

Neischversorgung auf lauge Zeit den Bedarf nicht decken
Dagegen kann sich die Kartoffelversorgung sehr bald

und die Zuckerproduktion, wenn der Heeresbedarf auf»
schnell wieder den Massenkonsum beftiedigen.

.Lüsten wir in der Rohstoffversorgung den freien Handel"
m und walten , dann würde der Kleinbetrieb wohl gänzlich

gedrängt werden , und nur noch das kapitalkräftige Ult¬
imen sich beim Bezug der Rohstoffe behaupten können,
itlich geht es uns nicht in der Uebergangswtrtickmftwie

iier Kriegswirt 'chaft , daß erst alle Maßnahmen verspätet
der bittersten Notwendigkeit entstehen. Geht das Reichs -

dchosstamt auf die Anforderungen der Vertreter des freien"Wspnnzips ein , so werden wir in der Uebergangswirt -
üon sehr schweren Erschütterungen nicht bewahrt bleiben ,mierer Volkswirtschaft ist es wie mit einem Schwerkran»

der noch als Rekonvaleszent zu behandeln ist, er bedarfirr Unterstützung , bis er selbständig sich wieder frei Be»kmn . .

E i s en h ii t t e n l e rt t e abgefaßt, und diese (Äroßunter - '
nehuier , nichr das deutsche Volk , sind es , die an der An¬nexion des Gebietes von Longwy-Briey Interesse haben.

' *
Deutsche Unternehmer besaßen vor dem Kriege min¬

destens ein Fünftel der Anteile au den dortigen Erzfeldern ;die deutsche H ü t t en i n d u st r i e konnte also ohne Schwie¬
rigkeiten im Lande des „ Erbfeindes" thron Erzbedarf reichlichergänzen. Tie Herren Stiimes, Thymen , Stumm usw. for* '
dern jedoch die vollständige Besitzergreifung des Gebietes ?Tie in Betracht koinmenden Firmen sind auch die Hauptbe - !
tciligten beim Stahlwerks verband , beim Roh -
eifcnfyndikat und beim Rheinisch -Westfälischen Koh - -
l e n s y n d i k a t . Atlßerdem ist ihnen auch der ausschlag¬
gebende Teil unserer Waffen- und Munitionsindustrie un¬
tertan . Eng liiert - mit den größten deutschen . Sprengstoff¬werken sind wieder die Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken (Berlin ) und die Namen derglieder stellen , wie eine Bombe eingetchlagcn . Man sagte sich jo- ' Herren , die in der Leitung dieses Unternehmens sitzen, fin -fort, daß dieser Bannstrahl gegen Huysmans ' Blatt von dar i dich man

. auch bei den T a imle r - W e r k e n wieder . Esannexionistifchcn belgischen Regierung in Le Havre geschleudertsein müste.
Die neueste Nummer des „Belgischen Socialist " bringt ander Spitze des Blattes folgende kürze , aber vielsagende Mitteilungüber "den Tatbestand :

„Die belgische Regierung hat bei der niederländischen Re¬
gierung wiederholt darauf gedrängt, den Internierten zu ver¬bieten, den „Belgischen Socialist" und andere attivistische Blät¬ter zu losen.

Tie niederländische Regierung hat schließlich geglaubt, dem
dringenden Ersuchen unserer Regierung entsprechen zu sollen.Es wurde ein Befehl austzefertigt, durch den fortan den Inter¬nierten verboten ist, den „Belgischen Soialist" cmzunehmen, zu
lesen , zu kaufen oder in Besitz zu haben.

"
Ter „Belgffche Socialist" erhebt gegen diese Maßregelungden schärfsten Protest . Er stellt fest, daß die annexionistischen und

kriegshetzerischen Blätter ungestört in den Internierungslagernverbreitet werden können, nicht aber das einzige sozialistische
Organ . Das sei eine Unterdrückung des freien Worts durch die
belgffche Regierung , eine Tyrannei , welche die belgischen Arbeiter
nicht länger dulden könnten . Die belgische Regierung
selbst habe die Fahne nieüergeholt , unter der
die belgischen Sozialisten bisher gegen des Un

besteht die engste Verbindung der bedeutendsten Bergwerks¬und Hüttengeiellschaften mit der Waffen- und Mnnitions -
industrie. Einige Dutzend Großunternehmer
beherrschen den ausschlaggebendenGroßteil unserer gesamtenGruben- und Rüstungsindustrie .

Durch die ungeheuren K r i e g s g e w inn e , die
diesen Großunternehmern von der Rohgewinnung bis zurfeinmechanischen^Fertigfabrikation znsließen , ist ihre Macht '
noch unvergleichlich gewachsen, im selben Maße ungefähr, in '
dem die Reich skrtegsschulden angeschwollen sind .Diese großkapitalistischen Magnaten , natürlich alles Tir -
pitzVerehrer und Vaterlandsparteiler , lassennun die Oeffentüchkeit mit Truck 'christen bearbeiten, bestellet!
sich profesiorale „Gutachten " über die „Notwendigkeit" der
Annerionspolitik und üben einen folgenschweren Einflußauf die Reichsregierung aus !
Die Kieler Handelskammer gegen Aufhebung des § 153

der Gewerbeordnung .
Die Kieler Handelskammer , die sich schon öfter durchreaktionäre, arbeiterfeindliche Kundgebungen und Maßnah¬men bemerkbar gemacht , hat eine Eingabe an das Reichs- ;

Wirtschaftsamt gerichtet , in der sie die Beibehaltung des ^recht der deutschen Regierung an Belgien von § 1ZZ her Gewerbeordnung fordert .oder im Falle seiner1914 gestritten hätten . Tie belgische Regierung wolle Aufhebuna die Aufnahme ergänzender Bestimmungen inden Geist des belgffchen Volkes mit dem idiotischen Geschreibselder belgischen Flüchtlingspreffe verblöden und schände dazu die
Gewiffensfreiheit.

An den belgischen Gesandten im Haag ist zur Uebertnittlung

andere Gesetze , durch die eine eochutzwehr gegen das wirr-
'

schaftsfeindliche und die besonnenen Arbeiter beunruhigendeGebaren der aufrührerischen Elemente erreicht wird . DieKieler Handelskamnter tritt ganz als Sachwalterin der Jn -

?ruslond.
JttwKfdjett Seeleute verhindern Huysmcms' Friedensfahrt

nach Amerika.
London wird gemeldet : „Daily Mail" schreibt : StuartCarl Tockhadc und Camille Huysmans, drei der inter-

an die Regierung in Le Havre eine kräftige
^ Protesteingabe ge- ; Dressen der qroßindustriellen Scharfmacher und ihrer Lieb-rtchtet worden. Auch hat sich der „ Belgticke « oc-altst fhtt einem ; Iinße kr Arbeiter , auf . Sagt sie doch in der Be-EtmpruchStelegramm an dte Minister Vandervelte uttit BrunU : qrüuöunß bcr Eingabe , daß der § 153 käst den einzigenm Le Havre gewandt. VanderveQe hat zurucktelegraph .ert : „ Wer

^ ^ ^ den Terrorismus bei Arbeitsstreitigkeiten bil-mckts von der « ache. Gehe Auskunft ernholen Bet die,er kt $ k ß bie Ankündigung seiner Aufhebung in den Krei -legenhett ,et hervvrgeboben . daß an der bclgnchen Front der
srn der Jndttstrie und der wirtschaftsfriedlichen Arbeiterschafteine nicht unerhebliche Beunruhigung, hervorĝ pusen W.Die Kieler Handelskammer hat also in den mehr als 3V>,

'
Kriegsjahren nichts gelernt und ihre Stellung zu den Ge¬
werkschaften nicht geändert.

Belgische Socialist" schon seit Jahr und Tag verboten ist, ohne
daß die belgischen Minister bisher etwas dagegen hätten tun kön¬
nen oder wollen .

Die sozialdemokratische Fraktion in der holländischen Kammer
wird den Skandal zur Sprache bringen, daß sich, die holländische
Regierung zu solchen Liebesdiensten für die belgffche Reaktion
und Eroberungssucht hergibt. .

Den „Belgischen Socialist" als crftioistischgs Blatt zu bezeich¬
nen, ist übrigens ein Gipfel der Verdrebung. Er hat den Rat von
Flandern stets mit größter Entschiedenheit bekämpft , freilidh mit
der gleichen Entschiedenheit auch die belgffchen Annexionspolitiker .
Nicht in '

dem angeblichen vlämischen Aktivismus des „Belgischen
Socialist"

, sondern in seinem Eintreten für den VerständigungS -
friedcn liegt der Grund de: Maßregelung.

Gewerksehaftttches.
Ter Zrntralverbanb der Maschinisten und . Heizer im Jahr1817. Im dritten Kricgsjahr hat der Verband einen erfreulichen

Aufschwung zu verzeichnen . Ter am Schluß des Vorjahres auf7145 gesunkene Mitgliederstand erhöhte sich, trotz zahlreicher Ein¬
ziehungen zum Heer, durch Neuaufnahmen und Kiuffdjr vom '
Heeresdienst entlassener Kollegen auf 9331 Mitglieder. Soweit
Meldungen vorliegen, beträgt die Zahl der im Kriege Gefalleyeu* 731. Die Einnahmen der Hauptkassc betrugen 233 629 Mark, die,PCttfjvhCff KClw | * Ausgaben 189 478 Mk Tie Arbeitslosigkeit war im Berichtsjahr*

, gering und demzufolge die Ausgabe für ArbeitslosenunterstützungEin Gutachten über Longwy - Briey, sehr niedrig. S>e betrug mit 2615 Mk. die niedrigste Summe , diedas der Straßburger Professor Spahn , Sohn des alten . seit Einführung dieses Unterstützungszweiges in einem Jahre aus.Zcntrumsführers und jetzigen preußischen Justizministers gegeben wurde. Für Krankcitunterstützung mußten dagegenPeter Spahn, erstattet hat , kommt zu dem Ergebnis, daß die 26 234 Mk . ausgegeben werden, trotzdem die Sätze nur die halbefranzösisch- lothringischen Gebiete „aus historischen, strategi - Höhe der Arbeitslosenunterstühmtg betragen . Auch das Sterbc-fchen und wirttchaftlichen Gründen " zum Deutschen Reich geld erforderte mit 15 615 Mk . einen verhältnismäßig hohen Bc -aeschlagen Iverden müßten . Das Gutachten ist „auf trag. Tie sonst
'
gen Unterstützungen beanspruchten 18 550 Mark.Wunsch " des Vereins deutscher Eisen - und Während des Krieges tvurden insgesamt 97954 Mk. für Ar -Stahlindustrieller und des Vereins deut s che r bcitslosenuifterstützung, 52 389 Mk . für Krankenunterstützung und

Ar gewartet zu haben . Als ich ihm die Dringlichkeit !Frau Unis Wagenseil, geborene Taylor , früher amerikanische, nun ! Graf Gobineau, Frankreichs Scbicksale im Jahre 1870) (Eine
*° Reise darlegen wollte , unterbrach er mich gleich . I deutsche Staatsangehörige , deren Ehemann, Sckrfftjteller Hans wichtige Ncuerscbeinung in Rcclams Universal-Bibliotbek, Nr. 594t ,Amen @? ! " sagte er kurz und führte mich auf krum - ! Wagcnseil, sicb wegen Verweigerung der Militärdienstpflicht 'n 5942. Aus GobineauS Nachlaß. In autorisierter UebertragungSegen auf den Perron, wo bereits ein dunkler Haufen Haft befindet. Dies konnte aus folgendem im Kehricht vorgefunde - von Rudolf Schlösser . Geh. 59 Pfg . und 69 % Teuerungszuscklcia
L» O» / . — — XI » cm .„ on _ r. na mr _ < nn ^ n* . «w, /
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^ Zug wartete.
die Fahrkarte ?" fragte ich ängstlich,andern haben ja auch keine.

" beruhigte er mich .' Zug war mäßig voll , die Fahrt bequem . Sämtliche>en meldeten sich beim Kondukteur , daß sie keine Fahr-t ^ tten , und zahlten die vorschriftsmäßige Gebühr von'."tone zuzüglich zehn Heller für Ausfertigung.4 Sie auch der Portier hereingeschwindelt ?" fragte ich .
? andern sahen mich überlegen an.

scheinen nicht oft zu fahren. Wozu braucht man
p*tt Portier? Das geht viel einfacher. Passen Sie . mal
JjOUrn Perron führen ungefähr zwölf Türen . Drei da-L

] für das Publikum bestimmt und deshalb verschlossen .
übrigen haben die Aufichrift : „Eintritt strengstensft " und sind immer offen. Wozu braucht man da

stier?"
! begriff und ließ mich von den Herren gern belehren .^ schienen gewiegte und routinierte Oesterreicher zu

(Wiener „Arb.-Ztg .
")

-.Atelierfest" in München. An einem der letzten SamS-in Schwabing, dem Münckener Vorort, ein „Atelierfest"
k

*8 dem mehrere hundert Personen teilnabmen. Damen
ct . Getanzt uüd gesungen wurde bis zum frühen

, wurde etn Eintrittsgeld von 30 Mark erhoben .
^ Champagner, Näschereien gab es in Hüll^ »M Fülle ,
» / "»chener Poltzeidtrektion erzählt IxtrübeP D» ^Melier-

im Atel!erbau des Professors Dr . % v. SHt« r sch als
statt . Veranstalter v«s Festes waren ersten« der ledige

ncn Dankschreiben an die Atelierbesitzer festgestellt werden: „ Wrrdanken nochmals herzlichst für die Freundlichkeit , mit der Sie uns
Ihre herrlichen Atclierräume zur Verfügung gestellt haben , und
gestatten uns nach einem künstlerisch wohlgelungcncn Feste Ihnen
diesen blumigen Morgengruß zu senden . Ergebenst FrauHermann Schärfer, Frau Unis Wagenscil-Taylor, Hermann
Schaffer, Karl August Kroth." An dem Feste nahmen etwa 140
Personen teil, meist Schriftsteller , Künstler und Offi¬ziere mit ihren „Damen "

. Gegen die Veranstalter des Feste-wurde Strafanzeige wegen Abhaltung einer Tanzunter¬
haltung zu verbotener Zeit, wegen groben Unfugs und
wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über den
Verkehr mit Lebensmitteln erstattet. Gegen die Ver¬
anstalter ; was geschieht den Teilnehmern ? Das ist so ein Kapitel'des Durchhaltens während der blutigsten Schlachten !

(kingeganyene Bücher und Zeitschriften.
(Alle hier verzeichneien un* besprochenen Bücher und Zet».schritt« ! künnen bott der Part »Smcbbandluna bezogen werben?

Demokratie und Freiheit. Im Aufträge der Parteigruppe
„Internationale Sozialisten Deutschlands" gibt JulianBorchardt unter dem Titel „Demokratie und Freiheit" eine
Untersuchung über das parlamentarische System und seine Wir¬
kung in den westlichen Kulturstaaten als Broschürenreihe heraus(Verlag G . Sturm , Berlin SW . 48 ) . Das 1 . Heft ist den Ver¬
einigten Staaten don Amerika gewidmet Die Broschur - nthältsn reiches Material zur Aufklärung darüber, daß trotz dev schein¬bar streng demokratischen Form der amerikanffchen Verfassung eSKarl Augun nroih, aedoren U$98, zürn Militärdienst dort dem Volke fast noch schwerer als anderwärts gemacht wordenzwi-ft-w? die amerikanischen Staatsangehörigen Her- ! ist, Fine wahren Interessen zu erkennen und fernen wirklichenLucw Schaffer KunjtmalerSeheleute, und drittens «Wille« zur Geltung zu «ringen. ^ . *

— 80 Pfg . , geb. 90 Pfg . und 60 % Teuerungszuschlag — M. 1 .35 .Geschichtlich weit ausholend geht der Verfaffer im ersten Teilseiner unmittelbar unter dem Eindruck der Ereignisse des Kriegs-jahrcs iriedergeschriebenen Ausführungen den Grundursachen deSZusammcnbruchs von 1870 nach, wobei er an französischen Zu¬ständen ustd Verhältnissen die schärffte Kritik übt und seinenLandsleuten rücksichtslos den Spiegel vorhält. Noch fesselnderWirt der 2. Teil , der sich unmittelbar mit den KriegSercignissenbefaßt. Vieles könnte «uck heilte geschrieben sein , wie das ver¬nichtende Urteil über das Franktireur -Unwesen , sowie die ironischeAbfertigung der Fabeln von „ Deutschen Greueln "
. Alles in allem :ein Buch, recht fiir unsere Tage , das namentlich an irie Frontgehört .

Hut ab ! — 4Z Kummet weg ! — betitelt sich ein weitere ?
Heftchen neuer Mundart -Dichtung von Fritz Di chm in Karls¬ruhe, Ter Verfasser wendet sich mit drastischem Humor gegendas gewohnheit -mäßige Tragen von Hüten und Krügen , um /in ähnlicher Weise , wie er cs mit seiner gereimten Aufmunterung

'
„Laset barfuß ! " für die Füße getan Mt , nun auch für Kopf undHals mit den Mahnungen „Hut ab ! " und ,/s Kummei
weg ! " die Befreiung des Menschen vom herkömmlichen und kost- "
spieligen Mode- und „Anstands"-Zwang in die Wege zu leiten . .Die originelle Dichtung, welche mit spassigem Titelbild versehenist , ist zu 25 Pfg . im Selbstverlag und Schriftenhandel hier er¬hältlich.

Wachtfeuer , Künstlerblätter zum Krieg 1914/18, herausge-aebrn vorn «.u. '. ,
'
chaftti« en Verband bildender Künstler, Berlin.Zickel-V -rlag,'" B ' rlin Wiltiennstvatze 48 : ;.0 j. Die Nr . 1.79 er¬schien als 8olonia!num»t '.r si . -ntncUt ,i . rt. einer. Aufsatz „Kolo-nial-Pausv ' von Strtrttsftkretar Dr . Sols.
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Nr. 81. _ _
135 672 Mt . für Unterstützung der Familien von Kriegsteilneh¬
mern ausgegeben. Die Gesamtaufwendungen für Unterstützungs¬
zwecke während des Krieges belaufen sich auf 356 618 Mk. Das
Barvermögen der Hauptkaffe betrug ani Jahresschluß 386 689 Mk.

Die fortgesetzte Preissteigerung aller für den Arbeiter>unent¬
behrlichen Waren veranlatzle den Verband, die Wunsche der Mit¬
glieder auf Lohnerhöhung tatkräftig zu unterstützen . Es gelang
im Berichtsjahre in 353 Betrieben für 6675 Mitglieder Lohnfor¬
derungen zu erreichen . Ter Gesamtbetrag der Lohnsteigerungen
beträgt pro Jahr 2 293 145 Mk . Am Jahresschluß bestanden noch
212 Tarifverträge -für 827 Betriebe mit 3491 Kollegen . — Von
einer Beitragerhöhung durch den Verband wurde Abstand genom -
einer Beitragserhöhung durch den Verband wurdeAbstand genom -
zuschlag.

pus der pnrteL
Wertvolle Erinnerungen.

Unser Leipziger Parteiorgan hält im Laufe einer Ausein¬
andersetzung der „ Volkszcitung " erneut vor, daß ganz allein sie
selbst die Verantwortung der Kriegspolitik der Partei und Deutsch¬
land trage . Habe doch am 4. August 1914 der Chefredakteur der
„ L . V .

" erklärt : „Wir wollen nicht nur im Kriege ein Volk
von Brüdern sein ! " Da wurde der Burgfriede. Am 4. August
1614 schrieb die „ L. V .

" : „Wir wissen ganz genau, daß in Deutsch¬
land niemand daran gedacht hat , Frankreich zu
ti-b er fallen . Mit tiefem Schmerz sehen wir die Regierung
Frankreichs im . Bunde mit den verbrecherischen Gewalten, die das
russische Volk knechten und ausbeuten ! " Da entstand die Ueber-
zeugung der Arbeiterschaft , daß Deutschland einen Verteidigungs¬
krieg führt . Und am 11 . August 1914 schrieb die „L. B.", Latz
Polen , Juden und Litauer in den deutschen Truppen ihre Be¬
freier erblickten. Da legte sie den Keim zum jetzigen Ruffen-
frieden .

Jetzt aber hagle es in der „L. B .
" täglich „Parteiverräter ",

„ Leichenschänder "
, „Tempelschänder "

, „Kotwerfer" , „ Eunuchen "
und ähnliche liebliche Ausdrücke über jeden Sozialisten, der solche
Gedanken auch nur anzudeuten wage. Besonders seit dem Rem-
fall von Niederbarnim sei der Volkszeitungston noch um einige
Grade tiefer gesunken als früher, wenn dies auch schwer möglich
erschien.

Bruchsal , 7. April. Eine Kartellsitzung des Gewerk¬
schaf t sk a r t el I s findet am Dienstag Abend 8 Uhr in der
„ Pfalz " statt . Alle Gewerkschaften werden aufgefordert, hiezu ihr ?
Delegierten zu entsenden . Wenn keine Delegierte gewählt sind,
soll ein anderes Mitglied, erscheinen , damit jede Gewerkschaft
vertreten ist.

Der Gautag der Zozialbemokratischen Partei Siibbayerns,
oer an den Ostertagen in München stattfand, war von 44 Dele¬
gierten besucht. Der Bericht des Gauvorstandes, den Gen. Timm
erstattete, stellte fest, daß in der Parteiorganisation trotz der durch
den Krieg verursachten Schwierigkeiten wieder Fortschritte zu ver¬
zeichnen find . Den Kassenbericht gab Gausekretär Nimmerfall.
Durch eine Beitragserhöhung sollen die Parteitnstanzen Mittel
für die kommenden Wahlkämpfe erhalten. Es wurde beschlossen ,
den Ortsvereinen zu empfehlen , den Parteibeitrag auf min¬
destens 50 Pfg . im Monat für männliche , auf 30 Pfg . für weib¬
liche Mitglieder zu erhöhen bei einer Aufnahmsge'bühr von 50
Pfennig . An den Landesvorstand sollen davon abgeführt werden
20 Prozent , an den Gauvorstand 20 Priyent , an den Hauptvor¬
stand 10 Prozent und an die Wahlfondskasfe 10 Prozent . Die
übrigen 40 Prozent sollen den Ortsvereinen zur Deckung lokaler
Bedürfnisse verbleiben . Parteiorte mit eigenen Sekretariaten
haben nur 10 Prozent an den Gauvorstand abguliefern. — Abg.
Timm referierte über die Wirtschafts - und Sozial¬
politik der Partei und deren zukünftige Aufgaben, Abg. Auer
über die innere und äußere Politik der Sozial¬
demokratie , worauf folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen wurde : „Der Gautag anerkennt die Politik der sozial¬
demokratischen Rcichstagsfraktion. Er verlangt , daß die Reichs-
tagsftaktion alles daran setzt , um in Deutschland eine von frei¬
heitlichem Geiste geleitete Politik durchguführen . Nur durch eine
ehrliche demokratische Verständigung wird die Grundlage geschaf¬
fen zu einem friedlichen Nebeneinanderleben der Völker . Rur da¬
durch kann auch ein dauerhafter Frieden erreicht werden. Nur
dadurch eine Politik, die vom Geist der Freiheit und des Rechts
getragen ist , kann ein Zustand horbeigefiihrt werden , mit dem
alle Völker zufrieden fein können . Soll Deutschland die großen
weltpolitischen , wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben lösen , die
ihm gestellt sind, so . kann das nicht geschehen mit den , Methoden
und Praktiken der oftelbischen Herrenkaste und den volksverhetzen¬
den Treibereien der Vaterlandspartei . Nur durch Recht und Frei¬
heit kann auch der äußere Frieden gewnnnen und dauernd ge¬
sichert werden.

"

Konflikt in der norwegischen Sozialdemokratie. Vor den
Feiertagen fand in Kristiania ein Parteitag der nor¬
wegischen Sozialdemokratie statt , auf dem sich die
Syndikalisten durckyusehen renn achten, Der Parteikongreß endete
nämlich Mit dem Rücktritt des Parteivorstandes , nachdem es sich
erwiesen hat, daß die Syndikalisten in allen angeschnittenen Fra¬
gen die Stimmenmehrheit besitzen. Eine der wichtigsten Ent-
schestumgen galt der Haltung der Partei in der Teuerungs¬
frage . Der syndikalistische Vorschlag , der mit einigen dreißig
Stimmen Mehrheit angenommen wurde, verlangt rmter an¬
derem, daß die Partei sich eine Massenaktion und' die Revolu¬
tion im Kampf für die loirtschastliche Befreiung der Arbciterklaffe
Vorbehalten müffe . Der Kongreß beschloß außerdem den Anschluß
an die Zimmerwald-Richtung und sprach sich im Prinzip für den
Militärstreik als Kampfmittel ans . Die Opposition versuchte,
Ole L ! an , den Vorsitzenden der norwegischen Fachorganisa-
tiontzn, zum Verbleiben im Vorstand der Partei zu bewegen ; das
gelang jedoch nicht, da, wie Ole Lion ansführte , die Mehrzahl der
Dachorganisationen sich im Gegensatz zu den gefaßten Beschlüssen
befinde . Die neue Parteileitung erklärt sich nicht gegen die Teil -
ncchme an den Wahlen, will jtzdoch gleichzeitig versuchen, ihre Be¬
schlüsse über die Maffenaktion , den Militärstreik und die eventuelle
Diktatur nötigenfalls in der Praxis anzuwenden .

Der Korrespondent des Kopenhagener „ Sozialdemokraten"
kommentiert die Ereignisse folgendermaßen: „Man muß um der
norwegischen Arbeiterpartei selbst willen hoffen , daß durch die Tak¬
tik, die jetzt angewendet werden soll , nicht allzuviel in Stücke ge¬
schlagen wird , bevor die Partei wieder ins alte Gleis zurückkehrt
und wieder den Kurs fährt , der die norwegische Partei so mächtig
vorwärts gebracht hat.

"
Der neue Parteioorstand setzt sich nutz Redakteur

Grepp, Advokat Emil Stang und Redakteur Tranmael , dem Leiter
des Parteiblattes „Socialdemokraten" in Kristiania, zusammen.
Redakteur Bidnes zieht sich van der Leitung des Blattes 5er sh«-.

Montag , den 8. April 1918. reite 4,
dikalistischen Richtung , deren vorläufiger Sieg konstatiert werden
muß, zurück. Die meisten Anhänger haben die Syndikalisten in
den großen Arbeitszentren beiderseits des Kristianiafjords nno
im Westland , sowie in Telemarken, wo die großen Salpeter¬
fabriken liegen , ferner in der Umgebung von Troudheim im nörd¬
lichen Norwegen . Die Altsozialisten haben ihre Anhänger vor
allem im südlichen Teil Norwegens und in den Landdistrikten .

Vaden.
Aus der badischen Justiz .

Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgende Veränderun¬
gen ini höheren Richterdienst : Der Erste Staatsanwalt Dr .
Karl Kempff in Karlsruhe wurde zum Landgerichtsdirektor
daselbst, Landgerichtsrat Dr . Heinrich Wetzler in Karlsruhe
zum Oberlandesgerichtsrat und Staatsanwalt Eduard Link
in Freiburg zum Ersten Staatsanwalt in Offenburg er¬
nannt , sowie der Erste Staatsanwalt Franz Schlimm in
Offenburg nach Karlsruhe und Staatsanwalt August Mehl
in Konstanz nach Freiburg in gleicher Eigenschaft versetzt .

Schlußsitzung der Bad. Landwirtschastskammrr.
Die Bad . LandwirtschaftskMmer führte am Samstag

vormittag ihre Beratungen zu Ende. Sie stimmte einer
Satzungsänderung zu, durch ivclche die Vollmachten des Vor¬
standes der Landwirtschastskammer etwas erweitert werden
und wählte anstelle des verstorbenen Verbandsdirektor Riehm
ihren Vorsitzenden Oekonomierat S a e n g e r zum Mitglied
des Bad. Eisenbahnrats. Sodann genehmigte die Kammer
den Ankauf des Geländes für das Versuchs- und Lehrgut in
Rastatt , sowie den Ankauf des Hauses Stefanienstraße 46 in
Karlsruhe , das neben deni jetzigen Geschäftsgebäude gelegen
ist, zur Erweiterung der Büroräumlichkeiten. Sodann er¬
mächtigte die L.-K. den Vorstand , ein geeignetes Anwesen
fjir die Errichtung eines Lehrgeflügelhofes und für die Er¬
richtung eines Versuchs- und Lehrgutes im Schwarzwald¬
gebiet zu erwerben.

Es folgte die Besprechung über den Zuschuß zur Hagel-
Versicherung. Es wurde ein Antrag angenommen, nach wel¬
chem die L .-K . von ihren Ueberschüssen aus kriegswirtschaft¬
lichen Maßnahmen ein Kapital von 650 000 Mk. absondert
und die Zinsen daraus dem Ministerium des Innern zur
Verfügung stellt . Es wurde dabei der Wunsch ausgesprochen ,
die Regierung möge die Frage der Errichtung einer badischen
Landeshagelversicherungsanstalt erneut prüfen. Der Ver¬
treter der Regierung, Oberregierungsrat Arnold , erklärte
sich mit dem Inhalt des Antrages einverstanden . Der Er¬
richtung einer Landeshagelversicherung stünden aber erhebliche
Bedenken gegenüber . — Ohne weitere Debatte wurden die
Rechnungen der L .-K . für 1916 für unbeanstandet erklärt
und der Voranschlag für 1918 en dloo angenommen . Damit
war die umfangreiche Tagesordnung der diesjährigen Voll¬
versammlung erledigt und der Vorsitzende Saenger schloß die
Tagung mit einem dreifachen Hochruf auf das badische Hei -
matland und den Großherzog .

Ein deutsches Forschungs -Institut in Karlsruhe .
Als im Jahre 1915 wegen Mangels an Spinnrohstoften in

Baden ein großer Teil der Spinn - und Webereien des Wiesen¬
tals den Betrieb einstellen mutzte , wurde die erste Papier¬
garnspinnerei Badens in Wehr bei Schopfheim gegründet
und im folgenden Jahr in Betrieb genommen. Unter energischer
Förderung von den verschiedensten Seiten hat sich die Papiergarn¬
spinnerei in Baden außerordentlich rasch und stark entwickelt, so
daß sich hierfür bald zwei Mittelpunkte, in Wehr und Konstanz ,
bildeten. Damit hat Baden einen dauernden Vorsprung vor den
anderen Bundesstaaten erlangt und bis jetzt beibehalten. Der
außerordentliche Professor der Chemie , Dr . Ubbelohde , hat
durch Versuche , die er im chemischenLaboratorium der technischen
Hochschule in Karlsruhe anstellte , die Papiergarnspinnerei wesent¬
lich gefördert, so daß er bei der im Jahre 1916 in Berlin erfolgten
Gründung des Verbandes deutscher Papiergarnwebereien zu dessen
Vorsitzenden gewählt wurde. Der Plan , in Berlin ein For¬
schungsinstitut für Textilersatzstoffe ins Leben zu rufen , ließ sich
aber angesichts der in Baden und besonders in dem Forschungs¬
institut der technischen Hochschule erzielten Fortschritte nicht ver¬
wirklichen . Nachdem die badische Industrie überdies reiche Mittel
dem badischen Ministerium des Innern zur Fortführung
und Weiterführung wisienschaftlicher Untersuchungen zur Verfii
gung gestellt hatte, berief das Ministerium des Innern im De¬
zember v . I . die Vertreter der Industrie , der Behörden und an¬
derer Interessenten zu einer Besprechung nach K a r > S r u h e ,
in der der Ausbau der Forschungsstelle zu einem deutschen
Forschungsinstitut für Textue - fatzstoi - e eniinm-
mg beschlossen wurde. Gleichzei : ig wurve auch o - r geschäsissüh -
ren .de Vorstand mit Dr . Ubbelo .;de und ein aus :>i den
Behörden, Wissenschaft und der Jpdusir e bestehendes Kuraiorn«:»
gewählt . . Das deutsck>e ForschungSinstimt für Tcrtilersatzstoffe in
Karlsruhe soll durch wissenschaftl: ch- ! echmsche Forschungsarbeiten
die Durchbildung der Textilindustrie n biologischer, ckem .scher und
mechanischer Beziehung fördern und ist gleichzeitig eine Sammel -
stäüe für Erfahrungen auf dem Gebiet der Tertilersutzstoffe . Es
aroeitei im engen Anschluß an !>ie Industrie ltnb erstreckt seine
Wirkst mleit auf daS ganze deutsche Reich. Die Errich.ung vnd der
Betrieb eines solchen Jnstitius hat namentlich auch für die tech¬
nische Hochschule erhebliche Bedeutung wegeie der kechie ' ieit 'gen
Anregung beider wissenschaftlichen Zentralstelle» , die für die Tex-
t lindustric im allgemeinen und dst Erforschung von Spinnfasern
uns Crfitzstoffcn für die gebräuchlichen - p-.m - und Webstoffe
im gu ße^ Wichtigkeit sind . In ftnanzieller Begebung ist das
Unternehmen durch die reihen von der Industrie zur Verfügung
gestellte, , Mittel vollständig gesichert.

Die Wohnungsfrage vor dem badische » Landtag. Ter Quar¬
talswechsel hat gezeigt , daß die Verhältnisse auf dem Wohnungs¬
markt außerordentlich beunruhigend sind. Vier Jahre ruht nun
fast

'
jede Bautätigkeit. Wenn nicht eilig Maßnahmen ergriffen

werden, gehen wir schweren Zeiten im Wohnungstvesen entgegen.
Der Landtag wird sich demnächst mit den zahlreichen Eingaben
zu beschäftigen 'haben , die Mittel und Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Wohnungsnot fordern. Eine übersichtliche nützliche
Zusammenstellung der verschiedenen Vorschläge zur Lösung der
Wohnungsfrage gibt die Nr . 3 der Zeitschrift des Landes¬
wohnungsvereins, die von dessen Geschäftsstelle im Ministerium
des Innern , Karlsruhe , kostenlos zu beziehen ist.

Eine neue Biervrrordnung. Das Ministerium des Innern
hat soeben eine neue Verordnung über den Verkehr mit B.ier und
Ersatzbier erlassen. I » dieser Verordnung wird u . a. bestimmt ,

daß Bier und Ermtzbier , deren Stammnnirze mehr als 3 d a
an Extraktftoffen enthält, nicht hergeftellt und daß Biec uad L
satzbier nicht untereinander gemischt werden dürfen. Beim !
kauf durch den Hersteller darf der Preis für 100 Liter Bier -
Fässern bei untergärigem und obergärigem Bier 23 Mk. und h
Ersatzbier 21 Mk . nicht übersteigen . Ter Höchstpreis schließt §
Kosten der Beförderung bis zur Ausschankstätte und die Sing? ,
der Rückbeförderung der leeren Fässer ein . Der Ausschan^ ^
darf in den Gastwirtschaften für Bier betragen bei g,g g .
15 Pfg . und bei 0,35 Liter 18 Pfg ., für Ersatzüier bei 0,3 .tu?
14 Pfg . und bei 0,35 Liter 17 Pfg . Flaschenbier darf Leim
kauf durch den Weiterverkäufer nicht mehr kosten für Bier N
0.35 Liter 15 Pfg ., 0,5 Liter 19 Pfg . und 0,7 Liter 26 Ps» v
1 Liter 30 Pfg . ; für Ersatzbier bei 0,35 Liter 14 Pfg ., 0,5
18 Pfg . , 0,7 Liter 24 Pfg . und für 1 Liter 33 Pfg . Für
ner , PilSner usw . Biere dürfen die Bezirksämter höhere
zulassen .

Baden-Baden, 7. April. Im Hotel Belvue an der Lichten^Allee brach gestern Feuer aus . Es zerstörte den Mansarden - m*
Dachstock . Bei den Rettungsarbeiten wurden ' mehrere
Wehrmänner verletzt .

Oftersheim, 5. April. Ter Landwirtsehesrau Jakobi ttmrän ,ein Kalb und vier Hasen gestohlen und das Kalb in einem
nachbarten Walde geschlachtet.

Mannheim , 7. April. Aus dem Neckar wurde die Leiche dB»
17jährigen Verkäuferin gezogen , die am 11 . März den Tch »
Flusse gesucht hat. — Ein 57jähriger Beamter hat sich in fein-
Wohnung in Neuostheim erschossen .

Mannheim» 7. April. Die Stadtvervaltung will im Ve«jq
mit der Handwerkskammer, dem Arbeitgeberverband und d«,
GcwerkschaftSkartell eine G . m . b. H . zur Beschaffung von 8dj>
nungseinrichungen gründen und sich mit 1 Million Mark dn»,
beteiligem — Der Landbank G . m . b. H. wird die Stadt
10000 Mk. beitreten.

Freiburg t Br ., 5. April. Gestern Abend wurde eine 42g$ir
Landwirtsfrau vor dem Haupibahnhof bei Ueberschreiten
Straßenbahigleise von einem Straßenbahnwagen angeftz
und zu Böden geschleudert . Sie erlitt starke Verletzungen
Kopfe und mußte in die chirurgische Klinik übergeführt wech

Schvpfheim i. W., 5. April. iWTBJ Gestern Abend sollte I
Soldat , der sich von seinem Truppenteile enffernt hatte, v-mL
Gendarmerie festgenommen werden . Als ein Gendarm den FW
listg verhaften wollte , brachte dieser dem Beamten zwei
stiche bei , . worauf der Gendarm zusammenbrach . Der
konnte festgenommen werden . Der Anschlag mit der Schuß
auf den Kommerzienrat Bally wird mit dem gleichen Täter in ;
sammeichang gebracht .

Daisbach (A . Sinsheim ) , 5 . April. Auf dem Ursen
Hofe fiel der 69jährige Landwirt Jo 'hann David Harsch in
Scheune 2>/„, Meter tief. Er erlitt eine schwere Schädelverl:
der er erlegen ist.

Tergera » ( A. Waldshut) , 6 . April. In einem Steil
wollte der ledige . Arbeiter Johann Stoll von hier nach einem ;
explodierten Sprengschuß sehen. In demselben AugeMick
die Explosion und Swll ivurde lebensgefährlich verletzt.

Riedöschingen ( A . Waldshut) . 7. April. Beim He
'

wurde der verheiratete 51jährige Johann Pfeifer von
stürzenden Tanne getroffen und getötet .

Neberlingen , 7. April. Wie der „Seebote" mitteilt, wmtze
',

der Hauptversammlung des Preßvereins „ Linzgaubote " der
"

trag , in Erwägung über die Frage einer Zusammenlegung
beiden hiesigen Zeitungen einzutreten, einstimmig abgelehnt. 7
seine künftige politische Haltung teilt der „Setzbote " mit, er :
unter seiner neuen Leitung in der Zeit des Burgfriedens
Hauptaufgabe in der vaterländischen Wirksamkeit erblicken .

Entlassung des Landsturmjahrgangs 1868. Das „Arms
ordmmgSblatt" veröffentlicht einen kriegsministeriellen
wonach bis zum 30. April spätestens die 1866 geborenen,
Grund der Landsturmaufvufe zu den Fahnen eiriBcrufenenJä
sturmleute zu entlassen sind , sofern sie nicht fteiwillig im
bleiben wollen . Dementsprechend ist von der Einberufung Ä
Leute in Zukunft abzusehen .

Abzeichen für Verwundete. Das „Armeeverordnu
veröffentlicht die Ausführungsbestimmungen zu der alle.J
Kabinetisordre vom 3. März 1918, betr. das Mzeichen für
wundete . Das Mzeichen ist aus Eisen und zeigt auf ein
einem Lorbeerkranz eingefaßten Schild einen Stahlhelm auf
gekreuzten Schwertern. Es ist schwarz bei ein- und zwei »
mattweiß bei drei- und viermaliger und maitgelb bei fünf¬
mehrmaliger Verwundung. Es wird auf der linken unteren
getragen.

Die Verrohung der Jugend . Ueber die sich allerorten ^
Verrohung der Jugend wird jetzt weidlich geklagt . Leider

'

ken sich die Beschwerdeführer meist auf die Feststellung der
suche und bemühen sich höchst selten ihren Ursachen <öf
Grund zu kommen . Eine in dieser Beziehung äußerst aufkl-
Feststellung verdient die Beachtung der Oeffentlichke^ »
Gotha hat der in der Kinderfürsorge tätige Frauenhilf- -
ermittelt , Laß in dieser Stadt 459 Kinder tagsüber ohne ft
Aufsicht sind . Wie in Gotha, so wird es rti den ineWv
deren deutschen ' Städten liegen . Außerdem werden die S1'
des Gothaer Vereins kaum erschöpfend sein. Man weiß
schwer auf diesem Gebiete genaue Ermittelungen sind.
festgestellte Ziffer beantwortet erschöpfend die Frage : —r
verroht die Jugend ? Höben die . Eltern schon keine Zeit. -
Kinder zu beaufsichtigen , so haben sie natürlich erst recht
Zeit, ihre Kinder zu erziehen.

Invaliden - und Krankenrente für Kriegsverletzte ,
oft vor , daß Kriegsverletzte berechtigte Ansprüche auf In
und Krankenrenten verlieren, weil sie den Antrag zu spä^
Die Kriegsbeschädigtenfürsorge weist deshalb darauf hw-
Kriegsverletzte , die gegen Invalidität versichert sind und die
stigen Voraussetzungen erfüllen, bei mehr als zwei Dritte»

werbsunfähigkeit infolge Verwundung oder Krankheit eivcn -

spruch auf Invaliden - und Krankenrenten haben, auch WS"

für die gleiche Zeit ihre Militärgebübrnisse beziehen . Rach »
der RVO . dürfen jedoch die Renten für die Zeiten, die läng^

-

ein Jahr vor dem Tag der Antragstellung liegen, niM " ^
zahlt werden . Es ist also notwendig , den Antrag rechts »
stellen . Der Anspruch auf Invalidenrente besteht dauern" -
über zwei Drittel Erwerbsunfähige vom Tage des
dauernden Invalidität ab Bei vorübergehender JnvalidM
der Anspruch auf Krankenrente nach Ablauf von 26
die weitere Dauer der Invalidität . Die Anträge siüd bem>

ständigen Versicherungsamt zu stellen .

.1



« r. 81.
Montag, den 8. April 1918.

«Sekte ».stus der Qtnöt.
* Karlsruhe, 8. April.

*
Nochmals die Wohnungsnot in Karlsruhe .

Unter der Uebcrschrift „Tie Wohnungsnot in Karls¬
ruhe " brachten wir in unserer Nummer vom 6. Apr'l e :nen Ar-
jikel, in dem gesagt war . daß die Stadt bis jetzt nur Maßnahmen
in g Auge gefaßt habe , die erst nach dem Kriege wirken sollen ,
„Vorschläge dagegen , die sofort wirken " , seien in den Ausfüh¬
rungen des Herrn Oberbürgermeisters in der Bürgerausschutzsitz -
ung vom 25. Februar vermißt worden . Im Anschluß daran
laben wir den Umbau größerer Wobnungen durch Zerlegen in
kleinere und die Benutzung leerstehender Geschäftsräume und
Lirtschaftcn in Anregung gebracht .

In einer Zuschrift an uns stellt nun der Herr Oberbür
germe ist er fest, daß er auch über diese Maßnahmen in seinem
damaligen Vortrag gesprochen hat und schreibt:

„Ich habe mich auch bereits durch persönliche Verhandln»
gen mit hiesigen Brauereien als den Eigentümern der Wirt
schäften bemüht, in diesem Sinne zu wirken , leider bis jetzt
ohne gebnis. Ich fürchte auch .mit der Umwandlung größererin kleinere Wohnungen wird nrcht viel zu erreichen sein, da, wie
ich bereits in meinem Vortrag auseinandergesetzt habe, diese invielen Fällen technisch kaum möglich oder unverhältnismäßigteuer ist. Im übrigen hat der Stadtrat auf meinen Antrageinen Wohnungsausschuß eingesetzt, der vielleicht in der
Lage ist, andere Vorschläge zu machen . Leider vermisse ich indem Artikel des „Volksfrcund"

solche Vorschläge ; mit bloßeitVorwürfen aber wird nichts besser gemacht."
Wir haben uns im Stenogramm über die bezüglichen Ausfüh-

Ningcn des Herrn Oberbürgermeisters davon überzeugt, daß der¬
selbe über die genannten Maßnahmen in der BürgerauSschutzsitz-
ung tatsächlich gesprochen hat. Von den erwähnten Verhandlungenmit den hiesigen Brauereien war uns nichts bekannt . Es lag uns
ferne, in der Sache Stellung gegen den Herrn Oberbürgermeister
nehmen zu wollen. Es war uns hauptsächlich darum zu tun , da¬
rauf hinzuweisen , daß man bis jetzt von Maßnahmen der Stadt ,die sofort wirken , noch nichts gemerkt hat . Daß.Erwägungen " darüber schon gepflogen wurden, wollen wir nicht. bezweifeln . Aber die «Sache erscheint uns so wichtig, daß wirimmer erneut auf sofortige Maßnahmen dringen zumuffen glauben. Gewiß werden «Schwierigkeiten zu überwinden

,
'vn. Aber etwas kann immer gemacht werden . Nach den „Amt¬lichen Mitteilungen und Nachrichten des Kriegs -am t e s" sind folgende Richtlinien aufgestellt :

a) Um - und Ausbauten , insbesondere Umbau vongrößeren Wohnungen durch Zerlegung auf kleinere , eine
Maßnahme, die meist ohne erhebliche Schwierigkeiten ausführbarwd nach Möglichkeit zu fördern sein wird. Außerdem stehen in
Frage : Ausbau der Dachböden für Wohnungszwccke sowieImanlagen von Kellerwohnungen . Letztere sind jedochwr zulässig in ganz besonderen Notfällen urtb unter baulich und
gesundheitlich besonders günstigen Verhältnissen bei schärfster Be¬
urteilung .

d) Notstandsbauten , z. B . Baracken in behelfs-nchiger Ausführung , ein Aushilssmittcl zur beschleunigten Besei -der Wohnungsnot, das nur in den dringenden Ausnahme-Men zu empfehlen ist.
c) Neubauten : 1 . Fertigstellung der stillgclegtcn Woh -MgSbauten. Die Weiterführung ist von Fall zu Fall zu prüfenwd kann , wenn cs die Verhältnisse einigcrinaßen zulaffen , na-Mtlich bei geringen Anforderungen an beschlagnahmte Baustoffe,«cnehmigt werden. 2. Bau von einzelnen Wohn- und Gruppen-iMsern. Die Anträge sind von Fall zu Fall zu prüfen, jedoch untershirfster Beurteilung , soweit es sich um größere Wohnungen han-irlt. Luxusbauten sind verboten. 3. Kleinwohnungs¬kauten sind mit allen Kräften zu fördern. Anträge aus der

„iduftrie auf Herstellung von Arbertcrwohnungensowie von seitenGemeinden sind der Bautenprüfungsstclle zur Prüfung vor-gcn . Die Genehmigung ist abhängig zu machen von der In¬nung der zuständigen Landes- und Gemeindebehörden .Wir möchten zum Schluß noch davor warnen, dem Stand -ikt von Jntereffcngruppen allzugrohe Bedeutung zuzumeffen .-Brauereien mit ihrem umfangreichen Häuserbesih sind in dem

Falle Partei Ter Grund - und Hausbesid hat selbstredend keinInteresse an energischen Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.Tie Rente kann nur steigen , ivcnn rnüglichst wenig gemacht tvird .Es wird Sache des neu eingesetzten Wohnungsausschussessein, darauf zu dringen, daß er möglichst weitgehende Rechte er¬hält.

Achtung! Unfallreiltencmpfängrr ! Aus dem Arbeitersekre¬tariat wird uns geschrieben : Rach der Verordnung des Bun¬desrats vom 17. Jan . 1918 können Empfänger von Unfall-renteu eine monatliche Zulage von 8 Mk . zu ihrer Rente er¬halten , wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind:
1 . die Rente , die der Verletzte gegeiuvärtig . bezieht, muß66% Proz . oder mehr von der vollen Rente betragen ;2 . der Verletzte nmß sich im Jnlande aufhalten:3 . es dürfen nicht Tatsachen vorliegen, welche die Annahmerechtfertigen , daß die Zulage nicht benötigt wird .Wir wollen nun ausdrücklich darauf Hinweisen, daß dies«:Zulage nur aus Antrag gewährt wird . Ter Antrag ist andie betreffende Berufsgenossenfchaft oder an das Versicherungs -

amt zu richten. Nach unseren Erfahrungen haben zahlreicheUnfallverletzte , die nach den obigen Angaben Anspruch auf dieZulage haben , einen Antrag noch nicht eingereicht. Den be¬treffenden . Unfallverletzten ist zu raten , den Antrag sobald als
möglich zu stellen .

* Das Schwurgericht im zweiten Vierteljahr ist heute Mantag zufammengetrcten. Vorsitzender ist Langerichtsdircffor Tr.Reiß .
Sein 25. Ehejubiläum feiert heute inner Parteigenosse Wilh.Hof . Wir nehmen Veranlagung , ihm , sowie seiner Gattin zuihrem silbernen Ehrentag unsere besten Glückwünsche darzubringen
Na. Ter Werbeausschuß für die 8. Kriegsanleihe hat die hie¬sige Bevölkerung und insbesondere auch die Vertrauensmänneraus der Bürgerschaft und der Beamtenschaft zur Werbung für die8. Kriegsanleihe in den großen Rathaussaal eingeladen . HerrOberleutnant Dr . Müller vom stellt». Generalkommando des14. Armeekorps hielt einen Lichtbildervortrag über den Kreis¬lauf der Milliarden . Im Lichtbilde wurden die verschie¬denen Wcrtvcrtörperungen in Kleidung, Bewaffnung und Er¬nährung von Heer und Heimat vorgcführt. Den Schluß bildete einernster Appell an das Verantwortungsgefühl des modernendeutschen Staatsbürgers , der. allenthalben Deuffchland über allesteilt , auch über innerpolitische Mängel.

Landgesellschaft Kurland. Am Samstag abend fand hier im
„ Krokodil" eine Besprechung statt, die den Zweck

'hatte, über die
,,L a n d g e s e 11 i ch a f t Kurland "

Aufklärung zu schaffenund die Werbearbeit dafür in Baden vorzübereiten. Ten Vorsitzder Versammlung führte Masor a. D . K r e ß m a n n , Vortrag über die Ziele der neuen Gesellschaft hielt der h'er wohl¬bekannte Rittergutsbesitzer Brödcrich auf Kurmablau ( Kur¬land) . Nach seinen Ausführungen ist die Gründung der Äurland-
gesellschaft m . T>. H. im September vom Äurländischen Landtage
beschlossen , von der Militärverwaltung in Kurland gutgehcltzenund im Dezember v Is . vollzogen worden. Sie hat ftd& die loirt-
schaftlichc Entfaltung Kurlands zum Ziele gesetzt . Kurland, mitder ungefähren Größe Belgiens , besitzt einen sehr fruchtbarenBode» , großen Wasserbestand, reicke Wasserkräfte , treffliche Han¬dels - und VcrkehrSinöglicbkciten , aber infolge der Kinderarmutder lettischen Stammbevölkerung nur eine sehr dünne Besiede¬lung. Zur Erreichung der GescÜschaftsziele sollen auf den von den
Großgrundbesitzern abgetretenen Landflächen .( ein Drittel ihresGesamtbesitzstandes ) und auf Krongütcrn deutschrussische Bauernund deutsche Kriegsteilnehmer zu Hunderttausenden angesiedeltwerden. Im Anschlüsse daran sollen Gewerbe, Industrie und Han¬del gefördert, Verkehrswege zu Waff-er und zu Lande gebaut bezw.verbessert werden. Es öffnet fick fomit auch dem deutschen Ka¬pital und der deutschen Industrie aller Zweige ein ergiebigesneues Betätigungsfeld . Für die Landgcsellsckaft Kurland wird einKapital von 25 Millionen Mark dadurck beschaffen werden , daßdie Großgrundbesitzer Anteile de: Gesellschaft in gleicher Säheals Zahlung für die abgetretenen Landstückc übernehmen . Weitere25 Millionen Mark sollen als Betriebskapital im deutschen Reicheaufgebracht werden. Tie Anssübrungen fanden bei der aus Ver¬tretern der Industrie , des Handels, des höheren Beamtenstandes,der Landwirtschaft und der Wissenschaft zusammengesetzten Ver¬sammlung einmütige Zustimmung. der in beredten Worten Bür¬

germeister von Holländer - Mannheim, OberbürgermeisterS i e g r i jt , Geh. Oberbaurat Rek >bock , Geh . ObersinanzratZ i m m e rm q n n und Tomäncndirektor a. T . Hoffman »Ausdruck gaben. Schließlich wurde ein Ausschuß gebildet, der dieVorarbeiten zur Ausdehnung der Kurlandgesclffckaft auf Badenin die Wege leitet.
Straßenbahn -Wagenhalle. Ta die im Westen der Stadt —an der Honsellstraßo — geplante Wagenhalle erst einige Zeit nach

Kriegsende wird erstellt Iverdcn können , die bestehenden Hallenaber zur Unterbringung der Wagen nicht mehr ausrcichen , sollalsbald als vorläufige Aushilfe Ecke Turlachcr Allee und Tulla-
straße eine später andertveit verwendbare Wellblechhallc aufge¬stellt werden. Beim Bürgercmsschuß wird Antrag auf Zustimmungzur Bestreitung der -Kosten der Halle (48 000 Mk.) sowie der Erd-,Gleis- und Obcrlcitungsbautcn usw . ( 13800 Mk.) aus Anlehens¬mitteln gestellt .

Gr . Hoftheater. ES tritt für heute Abend eine Spielplcm-
äitdcrung ein ; statt „Adam" wirö „Der Raub der § abincrinncn"
gegeben .

Arbeiterbildnngsvcrein . Heute, Montag, abends 8 . Uhr hältim Hause des Vereins Wilhelmstr. 14 Herr OberingenieurAdolf Görger einen Vortrag (mit Lichtbildern ) :
„ England und Frankreich — Land und Leute " . DerBesuch ist unentgeltlich, Gäste sind willkommen .

Lieder- und Tnetten - Abend Reugebaner. Nächsten Mittwoch,10. April, abends M»8 Uhr, veranstaltet im Eintrachtsaal Hel¬mut unJ Kathinka Neugebauer einen Lieder - undDuettenabend. Ein Besuch der Veranstaltung ist in Anbetrachtder hohen Künstlerschaft des Ehepaares Neugebauer wärmstenszu emp 'ehlen .
Residenz - Theater, Waldstraße . Spiclplaii von Samstag bis

einschl. Dienstag : „Im Reiche der Flammen "
. Industrie -Filui,gleichzeitig Drama aus der Artistcntvelt in 4 Akten, mit der

großen Tragödin Ellen Richter in der Hauptrolle. Sehr interessantrst die Aufnahme der im Osten neu besetzten Stadt Minsk, eine
Ausgabe des Bild- und Filmamt . — An den Werktagen wird
Lumpengrete"

, ein romantisches Filmspiel in 5 Akten mit ErnstPittschau, Franz Groß, Viktor Senger , Haust Tege und HerrnFelix in den Hauptrollen , gezeigt . — Ab kommenden Mittwoch
gelangt der von I . Jenbach nach dem Roman „Die Schiff¬
brüchigen " bearbeitete Kulturfilm „Tic Gochel der Menschheit"
zur Aufführung ; derselbe ist dargestellt von ersten Wiener Künst¬lern. Ferner weilt wieder einmal Arnold Ricck vom Mittwoch bis
einschl. Samstag zu Gast in dem köstlichen Lustspiel „Ter un¬
widerstehliche Theodor.

KriegsiMer ttnb KriegrslWndel.
Mannheim, 5. April. Das „ Mannheimer Tagblatt " berichtet

folgendes von einer Schleichhaüdclsangelegenheit. die nL in Ber¬lin abgespielt hat. Tort ging ein Mann mit zwei schweren Pa¬keten in ein Haus . Ein Beamter sab sich ihn näher an und fandin seinen Paketen 30 Kilogram :» Saccharin. Ter vermeintliche
Hamster entpuppte sich als ein Mannheimer HauSbesitzkp : KarlMüller . Wie er einräumt , taufte er von Chauffeuren wahrschein¬
lich über die Schweizer Grenze hercingeschmuggeltes Saccharinür 330 Bit . das Kilogramm . Weil er in dex Heimat dafür keinen
Absatz fand oder wahrscheinlicher , weil ihm der Handel dort zu
gefährlich war , fuhr er mit dem Süßstoff, für den er 1000 Mk.das Kilogramm verlangte , nach Berlin um ihn hier zu Geld zu
machen . Der Schleichhändler wurde verhaftet und sein Vorrat
beschlagnahmt .

_
Briefkasten der Redaktion .

Nach Engen . Bis jetzt ist die Denkschrift im offenen Buch¬
handel noch nicht zu haben. Ten ausführlichsten Abdruck findenwir in unserem Münchener Parieiblatt „Münchner Post"

; vielleicht
lasten Sie sich die betreffenden Nummern zusenden .

Vereinsanzetger .
Bruchsal (Gewerkschaftskartell) . Dienstag Abend 8 lil

sitzung in der „Pfalz " .
.artell-

3130
Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen, /

strotze 24.

Geschäftsverlegung .
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, das ich meine Geschäfts¬räume nach

in die bisherigen Räume der
Firma Hofjuwelier Friedrich

Kaiserstr . 112
verlegt habe.

Fr. Widmann, Juwelier.3121

Tüchtige ältere

MkrMbeilmm»
den gesucht.
Karlsvuhe-Rheinhafen

tzansafkratze 20. 31
Nur so lange Vorrat.

^ big Klara, 3 Erzählungen , geb., 80 Pfg.«^ ricke, Dr , Mccresfische , Mk. 1 .—.Dr . Fritz , Die Milchstraße , Mk. 1 .—.Dr . Oskar, Tie Romantik der Chemie , Mk. 1 .—.Dr . A., Bausteine des Weltalls, Mk. 1 .—.
Porto nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . das Bändchen .

»Handlung Dolksfreund, Karlsruhe
Lnisrnftrasie 24 , Telefon 128.

Gehr. Herd
mittlere Grütze , preiswert zuverkaufen . 3129

Luifenstrasie 58 , 1 . Stock.

Interessante Bücher !
Verlangen Sie kostenlose

Prospekte von 3m
Ttrlag iinn , Dresden-WeinbSht*.

Städtische Sparkasse Dnrlach
Wir nehmen Zeichnungen auf die

Achte Kriegsanleihe
iiiiiniiTiTtniiTiliitiiiiiiiiiiniiiiifiiiiiiitiifMiiiiiiiiiinintiiiimiimiiiiliiiiliiiiiiimtiuiiiiimiikiliiiiiimifinnkkiiknimiiiiiiiim

entgegen. Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern
erfolgt sofort bei der Zeichnung. Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke
bei der Zeichnung vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis
zum 18. April 1918 , dem Tage der Einzahlung bei der Reichsbank, als
Einlageguthaben verzinst, während von da ab die Verzinsung der Reichs-

2P3
anleihe beginnt.

SetzboNen ;:x
3125 Degenfeldftr . 14 , IIJ.

Der Verwaltnngfsrat .

Keine Wanze mehr » . 1.50nur mit Kammerjäger Berg s Nicodaa ! I und II zu erzie an .Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung . 2838Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwend . Ges geseh. Doppel-pack . Mk. 1 .50. Ausreichend für 1 — 3 Zimmer und Betten.Alleinverkauf : Otto Fisher , Karlstr . 74 . Bei Einaentl . v..Mk. 1 .90,Postscheckkonto Berlin 8 1283 . Porto fr .Zusend.n .ausw.d . Gen .-Vertr . Herrn . A.Griissel , Berlin SW 11 Küniggrfttzerstr .49.

Standesönchauszüge der Stadt Kartsruye .
Todesfälle. Max, 1 I . 8 Mou . alt , B. Georg Seih , Müller.Elisabeth Speckt , 40 I

^
alt , Witipe von Wilhelm Specht , Kupfer¬

schmied . Adam Rudoff, Maschinenarvelter. Ehemann, 67 I . alt.Wilhelm Dreher , Major a . T . , gesch ., 78 I ., alt . Wilhelm Eßnec,Schuhmacher , Witwer, 82 I . alt »



Nr. 8t Montag, ben 8. April 191tz. Serk 8.

I Im Lichthof 1
Huffonnen

m schwarz und farbig, in verschiedenen Preislagen

DameD- I Moderne Hut-BlumenWi

Ranken und Gebinde
preiswerte Garnituren

I Auf |
1 Extra -Tischen 1

UtiiiiininminffiiiiiiiiiiiiiiiiiititiiitmiiiiiiiiHiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiHitiiiHtiiiitniiniTiHttmtHin ^

I Seidenreste HÄ Pe |
ÜiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiintiiiiinimiiHHiniiiiniiinHniiniiiiiniHiniutitniiiiiintiiiiiiiiiiW 8131

Ctesohw .

KdnismM -NMm
in der

Wochkvom 8. bis 14. April 1818.
i .

6.

7.

1 . Graupen oder Graupengrütze
Vs Pfund zu 8 Pfg . gegen die Marke A Nr. 83.

2 . Kochfertige Suppen (eigene Herstellung)
l/s Pfund zu 30 Pfg . gegen die Marke B Nr . 83.

3 . Pörrgemüfe (Gelbrüben)
Vs Pfund zu 10 Pfg . gegen di« Marke 0 Nr . 83.

4 . Marmelade
> V- Pfund zu 48 Pfg . gegen die Mark« D Nr. 83.

5 . Zucker
MO gr gegen die Zuckermarke Rr. 33.

Eier
Kopfmenge 1 Auslandsei , Preis 40 Pfg . für das
Stück gegen die Eiermarke A Nr. 83 .

Fett
125 gr gegen die Fettmarken A und B Nr. 83 und
zwar in den Verkaufsstellen

Nr. 1 bis 50 Dienstag bis Donnerstag
Nr. 51 bis 100 Donnerstag bis Samstag
Nr . 101 bis 200 Samstag bis Dienstag , den

16. April 1918 .

8 . Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu Mk. 1 — gegen die Znsatz -
ttutrfe für Kindernährmittel Nr. 83.

9. Fleisch
200 g ( 150 g Fleisch und 50 g Wurst) .

10 . Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke A Nr . 83 mit
Anhang.

11 . Obstwein
Wird in Mengen von 20 bis 100 Liter ausgegeben.
Bestellungen find bei uns schriftlich einzureichen .
Preis 90 Pfg . per Liter ab Faß .

Sauerkraut
In den fiädt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
ivird Sauerkraut bis auf weiteres markenfrei ab¬
gegeben . Preis 25 Pfg . für das Pfund .

12.

n .

m.

Teigwaren Vs Pfund
Dörrobst 'h Pfund
tpchfertige Suppen VsPfd .
Lyrrgemüsx -Vf« * tmihPfund

hi Wisitz

Karls« »- ». 9m ft i&S

Eier
Kindernährmittel
Fleisch
Kartoffeln
Obstwein.
Sauerkraut

KNOPF .

Ginlösungsstelle « für Sondermarken
(Krankenzusatz - und ^ - Marken, Versorgung von Mutter
und Kind «ud Zusatzkarlen für Kindernährmittel ) für
die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmtttel :

Die städtischen Verkaufsstellen Kaiscrftraffe 74 ,
Kriegstraffe 80 , Karlstraffe * 3 und die Filiale
der Firma Bfannkuch u. Co .» Rheinstraffe 25 .

Für Fett ferner die städt. Verkaufsstelle Butter¬
blume » Amalienstraffe 29.

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke «:
für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit und
für die anderen Ware « : Mittwoch, den 17. April 1918.

* IV.
Für die Woche vom 15. bis 21 . April 1918 find zur Ver¬

teilung vorgesehen :

3119

KemMlitthmd Knlsriiht - Stadt
Höchst- tt. Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

VerkanfSgeschäften hiesiger Stadt in der Zeit
vom 8 . April bis 14 . April 1« 18 etnschl.

Gemüse:
Winterkohl . 1 Pfund

| Wirsing .
Spinat .
Schwarzwurzeln .
Karotten , kleine runde, . . >

„ längliche . . . . .
Speisemöhren, rot . . . . .

„ gelb . . . .
| Rüben, rote .

weitze .
Boden-Kohlrabi .
Kopfsalat, 1. Sorte . . . . .
Kopfsalat. II . Sorte . . . .
Feldsalat .

| Kressensalat .
Lattich .
Sellerie . .
Petersilie .
Lauch . .
Meerettich im Durchschnittsgewicht

a. von über 300 g . 1
b. unter 300 g . 1

I Rettich . 1 Stück
Radieschen und Eiszapfen .
Saure Rüben . . .

| Sauerkraut .
Eingem. Bohnen .

An allen Waren sowohl ans de« Märkten wie !
| in sämtlichen Verkaufsstellen find die Preise in
I deutlich fichtbarer Weise ans festem Material au - 1
zubringen .

DaS Zurückhalten angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochen¬
markt ist, muff von Beginn und während der
ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann j
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 5. April 1918 . 3128 |

>, 1 Pfund 20
1 „ 30
1 . 35
1 „ 80- 90
1 „ 20
1 „ 12
1 . 12
1 „ 8
1 „ 20
l - 4
1 ., 8
1 Stück 40—60
1 .. 20—30

. 1 Pfund 40
1 „ 1 .—

1 .60
1 „ 50
1 „ 60
1 - 40

1 . 1 .00
. 1 „ 90
, 1 Stück 2- 12
> 1 Bund 20—25
1 Pfand 20

. 1 „ 25
, 1 . 60

Preisprüfungsstelle für Marktwaren.

Saatkerrtsffeli «.

v v'v.

vom 1. Januar bis 31. März 1918.

Im Rathaus : Handschuhe , 1 weißes Taschentuch (E. T .j, ^
Bernstein-Zigarettenspitze, 1 schwarzes Geldbeutelchen (JnM
-">.07 Mk. und 1 Augenbrauenstist), Geld ( 6 Mk.) ;

in der Spar - und Pfandleihkasse : 1 Schirm, 1 Brieftafftz»
1 Lederhandschuh , Geld (20 Mk.) ;

im Konzerthaus: 1 Armreifchen , 1 Rohrstock, 1 Damenschir«.
1 Paar weitze Damenhandschuhe , 1 Notizbuch, 1 blaues Tasche
tuch, 1 Geldtäschchen (Inhalt 76 Pfg .), 1 Schülerwochenlack, i
filbernes Armkettchen , 1 Haarstecker .

Die Empfangsberechtigter! werden hiermit aufgefordert, ih«
Rechte an den Fundsachen binnen 3 Wochen beim städt . Haupt¬
sekretariat I , Rathaus , 2. Stock, Zimmer 75, geltend zu mach« ,
widrigenfalls das in § 979 BGB. bezeichnet-: Verfahren durchs,
führt wird. »•, 4' , .

Karlsruhe , den 4. April 1918. 8Lh
Das Bürgermeisteramt:

HmdelrMle der Stadt KMrch.
- Zirkel 22.

Abteilung : Fachkurse.
An der städttschen Handelsschule , Zirkel 22, begümen' M

15. April nachstehende Tages - und Abendfachkurse für freteffig

Brennholzabgabe.
Im alten städt. Gaswerk, Kaiserallee 11, wird bis auf

wettere« an Werktagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags

lokle«. und Cannen-Brennboiz
grob gespalten, zum Preis« von Mk . 5 .60 für den Zentner ab
Lagerplatz , in Kopfmengen von 1 bis 2 Zentnern an die hiesigen
Einwohner abgegeben. 2264

Die Zufuhr des Holzes kann nicht übernommen werden.
Städt . Gas -, Waffer - und ElektrizitätS -Amt .

aller Art liefert schnell und dillt-

Bttchdnukerei BrlWrvliL

Das Rektorat .

Gegenmarhen !

Tic städtische Gutsverwaltung Rüppurr gibt , so lange der
Vorrat reicht, Saatgut für Früh -, Mittel - und Spätkartoffeln an
Kleingartenbesitzer von Karlsruhe und Vororte ab.

Wer Saatkartofscln beziehen will , mutz im Besitze einer Be¬
scheinigung sein , die auf Antrag von unserer Kattrnstelle (Fest¬
halte) ausgestellt wird. Hierbei ist der Anbaunachweis durch Vor
lcgung eines Pachtvertrages, Bestätigung des Gemeindesekre¬
tariats oder in ähnlicher Weise zu führen.

Die Abgabe der Kartoffeln erfolgt auf dem Städt . Gutshof
Rüppurr Montags, Mittwochs und Freitags , jeweils zwischen
2—5 Uhr. -

Karlsruhe , den 6. April 1918. 3127

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Da die Gegenmarken trotz aller unserer
Bitten und seitherigen Maßnahmen von einer
großen Anzahl von Mitgliedern immer noch
nicht regelmäßig monatlich abgeliefert werden
und wir angesichts des Metallmangels neue
Marken nicht beschaffen können, sehen wir uns
gezwungen , die Abgabe von Gegen-
marken auf alle Artikel zu verweiger«.
wenn nicht durch Vorlage des Markenbuches
die regelmäßige monatliche Ablieferung nach¬
gewiesen werden kann. Für

Wein
müssen wir die Bestimmung , daß solcher nur ai
diejenigen Mitglieder abgegeben werden kann,
aus deren Markenbuch die regelmäßige Marken-
ablieferung ersichtlich ist, auch fernerhin aufrecht
erhalten. ai# i

Karlsruhe , den 21. März 1918.
Der Verstaut

ilillillll
Karlsruhe e. V.

Wir setzen unsere Mitglieder ergebenst
in Kenntnis, dass die Leitung unserer Ge -

schäftsstelle , Herrenstrasse 48 « wit
dem 1 . April auf

HerrnGeorg Fleisch mann
hier übergegangen ist . Die Geschäftsstell#
wird in unveränderter Weise weiter geführt-

Der Vorstand . 31881

eeiua#t
uo s ,
Post 1,2

Teilnehmer und Teilnehmerinnen.
1. Fremdsprachen: Französisch und Englisch.
2 . Kaufmännisches Rechnen : Prozent-, Zins-, DiSdptz

Kontokorrent- und Effektenrechnen . Fremdwechsel .
3. Bnchhaltung: Abteilungen für Anfänger und Forffx.

schrittene .
4 . Briefwechsel und Handelskunde .
5 . Schreiben und Rechtschreiben.
6. Stenographie: Systeme Stolze-Schrey und Gäbest

Mteilungen für Anfänger, Fortgeschrittene und Jät -
Redeschrift .

7. Maschinenschreiben .
Unterrichtszeit: Ter Unterricht in den Abendkursen findet^

der Zeit von y38—% 10 Uhr statt. J ..
Kursdauer : Vom 15. April bis 27. Juli 1918.
Gebühr : Für einen Kurs mit 4 Wochenstunden sind für üe-

Zeit vom 15. April bis 27. Juli 1918 M . 10.— bei der AnmeDwtz
oder am 1. Unterrichtstage zu entrichten . Mckvergütunsen Wa¬
den nicht gewährt.

Auf Wunsch werden am Schluffe der Kurse über Besuch img. j
Leistungen Zeugnisse erteilt.

" -
Anmeldungen werden täglich in den üblichen Geschäftsstu

außerdem am Freitag , den 5., Montag, den 8. und
den 10. April, abends zwischen 6 und 3/s9 Uhr, in der Kanzlei i
Handelsschule , Zirkel 22, entgegengenommen .

Karlsruhe im April 1918.
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